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der Krönungsalt in der Meitminiter- Abtei 


Eine eindrucksvolle Handlung — Der Erzbiſchof von Canterbury krönt den König 


London, 12. Mai. 


eremonien wurde 
lanzvollen Manifeftafion des Em- 
pire, an die Millionen in London und 
im ganzen britiſchen Reich andächtigen Ankeil 
n 


Geduldig warten die Maſſen viele Stum- 
den auf den Beginn der großen Krönungs⸗ 
prozeſſion. Endlich ſchallen ſcharfe Rom- 
mandoworte. Die Truppen präſentieren. Die 
Nationalhymne erklingt, í 


der erſte Krönungszug kommt vorüber. 


50 bis 60 Kraftwagen mit den entfernteren 
Angehörigen der r ee, und den 
Vertretern der fremden Mächte und Fürſten⸗ 
häuſer. Dann Prinz und Prinzeſſin Chichibu 
von n, weiter Prinz Bernhard und 
Prinzeſſin iane von Holland, die Kron⸗ 
prinzen von Griechenland, Schweden und 
Dänemark, Prinzregent Paul von Jugoſla⸗ 
wien, ferner viele Außenminiſter, von Oeſter⸗ 
reich, von der Tſchechoſlowakei und andere 

Die Wagen gleiten ſchnell vorüber. 
Das Publikum iſt enttäuſcht — es kann kaum 
einen Blick von den buntſchillernden Unifor⸗ 
formen und weißgold glänzenden exotiſchen 
rachten erhaſchen. 

Sehr viel eindruckvoller ift der nächſte 
Zug, in dem ſich die Gliederungen des Em⸗ 
pire verkörpern. Es ſind die Premierminiſter 
Großbritanniens und der Dominions. Mini⸗ 
ſterpräſident Baldwin und ſeine Gattin in der 
erſten Karoſſe, dann die Regierungsvertreter 
der Dominions und der wichtigſten Empire⸗ 
Gliedſtaaten. Mit beſonderer Begeiſterung 
werden dabei begrüßt die Regierungsvertre⸗ 
ter Indiens und ſein Reitergefolge. Dann 
kommen die exotiſchen Staatsoberhäupter des 
Empire, der Emir von 5 der 
Sultan von Sanſibar und ſchließlich in zwei 
Karoſſen die malaiiſchen Fürſten, unter die- 
ſen vor allem Englands getreueſter Vaſall, 
der Sultan von Johur, bellen Verdienſte um 
Singapur ſeinem Namen einen bleibenden 
ben im der Geſchichte des Empire gefichert 
n. 


Eine kurze Pauſe. Dann wieder Komman⸗ 
dos. Trommelwirbel, Präſentiergriffe, wieder 
klingt die Nationalhymne auf: 


der Zug der Prinzeſſinnen naht 


heran. Gleichzeitig bricht der erſte Sonnen⸗ 
ſtrahl durch das Nebelgrau, das über dem 
bunten Bild liegt. Die Sonne ſcheint, als die 
Mitglieder der engeren königlichen Familie 
in ihrer 8 Kutſche vorüber⸗ 
fahren. Es ſind die beiden kleinen Prinzeſſin⸗ 
nen, die Thronfolgerin Eliſabeth und ihre 
Schweſter Margrit Roſe, ferner Prinzeß 
Royal, die ter des Königs. Die war⸗ 
tende Menge ift jetzt in große Begeiſterung 
geraten. Laute Rufe ertönen, und als wieder 
Reiter erſcheinen, als wieder die National⸗ 
hymne erklingt und die Truppen präſentie⸗ 
ren, brandet lauter Jubel empor. Er gilt der 
Königinmutter Mary, die gemeinſam mit 
ihrer Schwägerin, Königin Maud von Nor⸗ 
wegen, in goldener Karoſſe vorüberfährt. 
Dem Zug der beiden Königinnen folgen 
jetzt die Truppenabordnungen — 14 500 
nn nehmen daran teil. Sie reiten zum 
Teil in der neuen blauen Krönungsuniform, 
die demnächſt auf die ganze Armee ausge⸗ 


* 


dehnt werden ſoll. Ein überaus farbenpräch⸗ 


tiges, eindrucksvolles Bild, das die Zuſchauer 

aN wieder zu Beifallskundgebungen hin⸗ 

reißt. 
Der ganze ae den Old England auf- 
zubieken hat, entfaltet fih und erhält ſei⸗ 
nen Höhepunkt, als nun hinter den 
Schimmelreitern der Leibgarde die gol- 
dene Krönungskutſche, gezogen von den 
berühmten acht Windſor⸗Schimmeln, her- 
annaht. König Georg VI. und Königin 
Eliſabeth kommen. Der Jubel kennt keine 

Grenzen. 


. Gardetruppen 


Die Menſchen drängen fih auf den Tribü- 
nen. Die Menſchen ſuchen das Spalier der 
durchbrechen, um einen 
Blick auf den König, auf den weißen Herme⸗ 
lin ſeines Krönungsmantels und auf die 
Königin zu werfen. Das Empire jubelt ſeinem 
neuen Königspaar zu. Der Jubel pflanzt ſich 


fort durch die Mall, die White⸗Hall bis hinab 


zur Weſtminſter⸗Abtei, wo der Zug ſein Ziel 
erreicht. Das Königspaar wird in den Krö⸗ 
nungsanbau der altehrwürdigen Abtei ge⸗ 
leitet. Der feierliche Akt in der Krönungs⸗ 
kirche beginnt! 


In der Weſtminſter⸗Abtei 


Feierliche Stille laſtet in dem weiten Rund. 
Es iſt eine glänzende Verſammlung der Peers 
von England und der Peereſſes Ihre roten 
Roben bilden einen wirkungsvollen Kontraſt 
zu dem ſamtbraunen Teppichbelag und dem 
Braun der ſamtbehängten Wände. Hinter 
ihnen Lords und Baronets und über ihnen auf 
den Krönungstribünen die Fülle der von König 
Georg perſönlich geladenen Gäſte, Vertreter 
aller Berufsſtände und Volksſchichten. 


Eine Stunde, zwei Stunden vergehen. Dann 
ein Trompetenſignal, die Orgel klingt auf, der 
erſte Zug iſt vor dem Krönungsanbau der 
Abtei eingetroffen. Es it 9 Uhr. 20 aus- 
wärtige königliche Gäſte, geführt von Prinz 
Chichibu von Jaapn und ſeiner Gattin, gefolgt 
von den Empirevertretern, an deren Spitze 
Miniſterpräſident Baldwin, halten ihren Ein⸗ 
zug. Dann ertönen wieder Fanfaren. Der 
nächſte Zug trifft ein, die Prinzen und Pinzeſ⸗ 
ſinnen königlichen Geblüts — Eliſabeth, die elf⸗ 
jährige Thronfolgerin, Magrit Roje, ihre jün- 
gere Schweſter, zwiſchen ihnen die Prinzeß Royal 
und ihnen folgend die Herzoginnen von Glou⸗ 
ceſter und Kent. Sie nehmen in der königlichen 
Loge Platz. Ihnen folgt, abermals durch Fan⸗ 
farenſtöße angekündigt, Königinmutter Mary 
und die Tante des jetzigen Königs, Königin 
Maud von Norwegen. 

Die Unruhe ſchwillt an — um dann jäh ab⸗ 
zuſterben, als die Klänge der Nationalhymne 
ertönen. Die Schüler von Weſtminſter rufen im 
Sprechchor: „Vivat regina Elizabetha! Vivat 
Rex Georg!“ Das Königspaar iſt erſchienen. 
Es wurde vor dem Krönungsanbau der Abtei 
empfangen von den höchſten Staatsbeamten, den 
vier Rittern des Hoſenbandordens, die den gold⸗ 
durchwirkten Krönungsbaldachin trugen, dem 
Erzbiſchof von Canterbury ſowie den Biſchöfen 
der engliſchen Hochkirche. 

Vor dem Thronſeſſel angelangt, teilt ſich der 
Zug. Die Königin ſchreitet rechts am Thron⸗ 
ſeſſel vorbei. Sie kniet kurz vor dem Altar 
nieder und wird dann zu ihrem Sitz unterhalb 
der Königsloge geleitet. Zwei Biſchöfe begleiten 
ſie und nehmen rechts und links von ihrem 
Stuhl Aufſtellung, während die vier Herzogs⸗ 
töchter, die ihre Schleppe tragen, den in Eng⸗ 
land gewebten zehn Meter langen Purpurherme⸗ 
lin kunſtvoll um den Stuhl legen. Der König, 
in langwallendem Purpurmantel, deſſen 
Schleppe von neuen Pagen getragen wird, 
ſchreitet langſam links an dem Thronſeſſel vor⸗ 
bei, begleitet von drei Biſchöfen, den Hoſenband⸗ 
rittern in ihren langen violetten Umhängen 
und Offizieren des Hofes und der Garde in 
ſcharlachroten glänzenden Uniformen. Es ift 
ein prächtiger Zug, der jetzt durch das Blickfeld 
ſchreitet. Tief neigen ſich die Teilnehmer der 
Feier. Vor dem Thronſeſſel bleibt der König 
ſtehen. 

Der Erzbiſchof von Canterbury mit den höch⸗ 
ſten ſtaatlichen Würdenträgern — unter ihnen 
die Miniſterpräſidenten der Empire- Gliedſtaa⸗ 
ten — ſcharen ſich um ihn in langem Zuge. Sie 


ihn über das Haupt des Königs. Lord Great 


tragen die Krönungskleinodien und legen ſie 
auf dem Altar nieder. 
n Erzbischof, eine hohe Geſtalt in weißem 


Mantel und weißem Umhang, wendet ſich nach 


allen vier Himmelsrichtungen und ſpricht nun 
die Worte: MEER 

„Sirs! Hier präſentiere ich Euch König Georg, 
Euren unzweifelhaften König. Wollt Ihr ihm 
Ehrerbietung und Dienſt erweiſen?“ Worauf 
jedesmal die Menge unter Trompetenſchall mit 
einem lauten: „God fave the King!“ antwortet. 
Jetzt folgt 

die Zeremonie der Eidesleiſtung am Altar. 


Der Erzbiſchof legt dem König feierlich die 
Frage vor: „Will du verſprechen und ſchwören, 
über die Völker Großbritanniens und Irlands, 
Kanadas und Auſtraliens, Neuſeelands, der 
Union von Südafrika, deine Beſitzungen und 
Territorien, ſowie dein indiſches Kaiſerreich 
gemäß ihren jeweiligen Geſetzen und Sitten zu 
herrſchen und zu regieren?“ 

Der König erwidert mit lauter Stimme: „Ich 
verſpreche feierlich, das zu tun.“ 

Abermals fragt der Erzbiſchof: „Willſt du 
nach deinen Kräften danach ſtreben, daß Recht 
und Gerechtigkeit all deine Richtſprüche gnädig 
beeinfluſſen werden?“ und der König antwortet: 
„Ich will es.“ 

Zum dritten Male fragt der Erzbiſchof, ob 
der König bereit ſei, Gott und den Geſetzen der 
Bibel zu dienen, den proteſtantiſchen Glauben 
und die Rechte der engliſchen Geiſtlichkeit zu 
wahren. Der König ſchwört es im Namen 
Gottes, küßt die Bibel und unterzeichnet auf 
dem Altar dieſen Eid. A 

Jetzt nimmt der Lord Great Chamberlain 
dem König die Purpurrobe ab und geleitet ihn 
zu dem alten St.⸗Edward⸗Stuhl, der auf vier 
Bronzelöwen ruht und über ihnen den Tradi⸗ 
tionsſtein von Scone birgt, auf dem einſt die 
ſchottiſchen Könige gekrönt wurden. Orgelklänge 


begleiten dieſes. Die hellen Stimmen der Chor⸗ 


knaben fingen das lateiniſche Glaubensbekennt⸗ 
nis, das zu der feierlichen altchriſtlichen Zere⸗ 
monie der Salbung überleitet. 


Die vier Ritter des Hoſenbandordens, Lord 


Lytton, Duke of Abercorn, Lord Stanhope und 
der Marques von Londonderry, tragen den 
golddurchwirkten Baldachin herüber und halten 


Chamberlain öffnet das Hemd des Königs an 
der Bruſt, und der Pfarrgeiſtliche von Weſt⸗ 
minſter gießt aus der goldenen Ampulle, die 
1400 Jahre alt iſt, etwas von dem koſtbaren Oel 
auf den Salbungslöffel, reicht ihn dem Erz⸗ 
biſchof, der damit die Bruſt, die Handflächen 
und die Stirn des Königs beſtreicht. Darin 
offenbart ſich der ſymboliſche Ausdruck dafür, 
daß das Königtum gleichzeitig auch ein Prie⸗ 
ſteramt in ſich ſchließt. 
Nun wird der König mit einem weißen Ge- 
wand und dem goldenen Krönungsmantel be⸗ 

kleidet, und jetzt erfolgt 
die eigentliche Krönungszeremonie. 
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Lord Great Chamberlain berührt die Ferſen 
des Königs mit den goldenen Sporen St. 
Georgs, den überlieferten Symbolen der Rit- 
terlichkeit, und umgürtet den König gleichzeitig 
mit dem Staatsſchwert. Der purpurne Königs: 
mantel mit dem breiten Hermelinkragen wir! 
ihm umgelegt — für einen Augenblick wird 
ihm der goldene Reichsapfel in die Hand ge⸗ 
geben; der Erzbiſchof ſtreift den Krönungsring 
an den Finger des Königs, reicht ihm das 
Zepter mit der Taube, den Emblemen königlicher 
Macht und Gerechtigkeit, in die Linke. 


Dann wendet ſich der Erzbiſchof zum Altar. 
Er nimmt die Edwards⸗Krone auf. Er 
ſetzt die Krone dem König aufs Haupt. Der 
Höhepunkt der Feier ijt erreicht. Die 
ſtehende Menſchenmaſſe ruft unter Fanfaren- 
klängen: God ſave the King! Die Orgel 
erbrauſt, und deutlich tönen die 41 Salut⸗ 
ſchüſſe der Tower⸗Batterie. Zur ſelben Zeit 
tauchen, wie einer Verſenkung entſtiegen, 
die kleinen Pagen auf und überbringen den 
um den Edwards⸗Stuhl verſammelten Peers 
und Würdenträgern die „Coronets“ der 
Peerskronen. Gleichzeitig mit der Krönung 
ſetzen ſich die Peers und Peereß die Krönchen 
aufs Haupt. 


Jetzt wird der König von den Großwürden⸗ 
trägern die Thronſtufen hinaufgeleitet und ſym⸗ 
boliſch auf den Thronſeſſel gehoben zur Erinne⸗ 
rung an jene Zeiten, wo der ſächſiſch⸗norman⸗ 
niſche Köni gals Heerkönig auf den Schild er⸗ 
hoben wurde. 

Nun folgt, weithin ſichtbar, auf dem Thron⸗ 
ſeſſel eine höchſt eindrucksvolle Szene, die an 
die alten Vaſallenüberlieferungen erinnert. Der 
Erzbiſchof kniet vor dem König nieder und hält 
ſeine Hand zwei bis drei Minuten. Er küßt 
die linke Wange des Königs und ſchreitet rück⸗ 
wärts die Thronſtufen herab. Gleichzeitig knien 
mit ihm die anderen geiſtlichen Würdenträger 
und ſchwören dem König Treue. Dann folgen 
der Herzog von Glouceſter, der dem König im 
Namen der Prinzen königlichen Geblüts Treue 
ſchwört, und die Vertreter des Adels. Jetzt 
Trommeln, Trompeten, die Orgel brauſt. Immer 
wiederb richt dann die Menge in den Ruf aus: 
„God ſave King George!“ Es lebe König Georg 
für immer! 


Damit iſt der erſte Teil der Krönung vor⸗ 
über. Es folgt jetzt 
die Krönung der Königin. 


Sie wird von den Biſchöfen zum Altar geführt, 
wo ſie niederkniet. Vier Herzogstöchter halten 
ihr bei der Salbung den Baldachin über dem 
Haupt. Knieend wird die Königin vor dem 
Altar gekrönt. Sie erhält ihr Zepter, dann 
wird ſie zum Thronſeſſel geleitet, der etwas 
hinter dem des Königs ſteht. Vor dem Betre⸗ 
ten der erſten Stufe neigt ſie ſich tief vor ihrem 
gekrönten Gemahl. 


Mit den Klängen des Te Deum laudamus 
hat die Feier ihr Ende erreicht. In langem 
feierlichem Zuge ſchreitet das Königspaar und 
ſein Gefolge aus der Kirche in die St.⸗Edwards⸗ 
Kapelle, wo dem König ein Mantel aus pur⸗ 
purnem Samt umgelegt wird. Die leichtere 
Staatskrone auf dem Haupt, den Reichsapfel in 
der Linken und das Zepter mit dem Kreuz in 
der Rechten, ſchreitet Georg VI., der neue König, 
durch das Kirchenſchiff, die Königin an ſeiner 
Seite, die ein kleineres Zepter mit einem Kreuz 
in der Linken und einem Elfenbeinſtab mit 
einer Taube in der Rechten trägt. Der Krö⸗ 
nungsakt iſt vorüber, die Feier des Weltreiches 
hat ihren Höhepunkt gefunden. Der Reif um 
das Haupt des neuen Herrſchers iſt ein neues 
Band um die britiſche Völkerfamilie geworden, 
der er ſoeben mit einem heiligen Eide ſeine 
Treue geſchworen. Unter den Klängen der Na⸗ 
tionalhymne leert ſich jetzt langſam die Kirche. 


- 


Schon als die Böllerſchüſſe aus dem St. 
James⸗Part die vollzogene Krönung verkün⸗ 
deten, kommt wieder Bewegung in die Menge, 
und hier und da klingt die Nationalhymne auf. 
Inzwiſchen hat ſich vor der Abtei und den da⸗ 
hinter liegenden Straßen auch der Krönungs⸗ 
zug wieder gebildet, und als dann endlich das 
Königspaar mit ſeinem Gefolge über den blauen 
Teppich kommt, um die wartende goldene 
Staatskutſche zu beſteigen, brauſt ein Huldi⸗ 
gungsſturm auf. Das Königspaar trägt jetzt 
ſeine Kronen, aber Georg VI. hat ſtatt der 
ſchweren hiſtoriſchen Krone St. Eduards eine 
leichtere, moderne Krone auf. Das Königspaar 
ſieht noch blaſſer aus als auf der Herfahrt. 


Unter Kommando: und Jubelrufen tritt der 
Zug an. Die Reihe iſt etwas anders als auf 
der Fahrt in die Abtei, und in der Kutſchen⸗ 
prozeſſion der Miniſterpräſidenten fährt nun 
Stanley Baldwin als Letzter, direkt vor der 
Staatskutſche der Königin Mary, in der jetzt 
auch die Prinzeſſinnen ſitzen. Dann kommen 
wieder Gardetruppen, Ueberſeetruppen, farbige 
Truppen, in buntem Wechſel eine unendliche 
Mannigfaltigkeit von Uniformen und Abzeichen, 
Symbol der großen Verbrüderung des Welt⸗ 
reiches am Krönungstag. Ganz zuletzt erſt die 
Staatskutſche mit mehreren Abteilungen der 
Gardekavallerie als Abſchluß. Unterwegs 
ſtoßen noch Fußtruppen zu der Prozeſſion, die 
mehrere Kilometer lang iſt und deren Vorbei⸗ 
marſch 45 Minuten dauert. 


Ganz langſam, wie eine ungeheure, glitzernde 
Schlange, ſchiebt ſich der Zug durch die beflagg⸗ 
ten Straßen. Die Kapellen ſpielen ununter⸗ 
brochen, und ununterbrochen kommen die Hul⸗ 
digungstrufe. Wie von einem wilden Ta umel 
ſind die Menſchen erfaßt. Immer wieder wird 
die Nationalhymne geſungen, immer wieder 
branden die Jubelruſe bis hoch hinauf auf die 
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dichtbeſetzten Dächer. Der König ift gekrönt! 
Gott ſegne den König! 

Das Königspaar in ſeiner Kutſche winkt, die 
Prinzeſſinnen winken, die Königinmutter winkt. 
So wendet ſich der Zug durch eine Straße nach 
der anderen, acht, neun Kilometer lang, und 


kehrt zurück zum Buckingham⸗Palaſt, wo die 
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Menge geduldig ausgeharrt hat, um nun der 
Königlichen Familie die letzten Huldigungen 
darzubringen. 

Auf dem Heimweg der Krönungsprozeſſion 
trat wieder ſtrömender Regen ein, der jedoch 
die Hochſtimmung der die Straßen umfäumen⸗ 
den Menſchenmaſſen nicht zu dämpfen ver⸗ 
mochte. Nach einer Triumphfahrt ohnegleichen 
fuhr die goldene Staatskaroſſe des Königs⸗ 
paares um 16.04 Uhr, von der Schloßwache mit 
der Nationalhymne empfangen, in den Vorhof 
des Buckinghampalaſtes ein. 

Die ungeheure Begeiſterung der Zuſchauer 
ließ dem Königspaar aber auch nach der Rück⸗ 
kehr in den Buckinghampalaſt wenig Zeit zum 
Ausruhen von der anſtrengenden Feier. Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende verlangten immer 
wieder die Königsfamilie zu ſehen. Die brau⸗ 
ſenden Zurufe der Maſſen machten anſcheinend 
einen ſo gewaltigen Eindruck auf die Prinzeſſin 
Elisabeth, daß dieje, nachdem ſie ſich kaum ge⸗ 
zeigt hatte, fih ſchleunigſt wieder vom Balkon 
zurückzog. Aber die Begeiſterungsſzenen ſetzten 
ſich ununterbrochen vor dem Königspalaſt fort. 
Rieſige Menſchenmaſſen ſtauten ſich auf dem 
Vorplatz und brachten unermüdlich Hochrufe 
auf den König und die Königin aus, bis das 
Herrſcherpaar im Schmuck der Kronen und 
ſchweren Krönungsornate auf dem Balkon er⸗ 
ſchien, um für die Huldigungen zu danken. 
Noch lange, nachdem die Königsfamilie ſich zu⸗ 
rückgezogen hatte, wollten die Menſchen, in der 
Hoffnung auf ihr nochmaliges Erſcheinen, nicht 
auseinandergehen. 


Die Rundfunkanſprache 
des neugekrönten Königs 


Huldigung des Weltreiches durch den Aether 


London, 12. Mai. 


Bevor der neugekrönte engliſche König fih 
mit einer a age an alle Völker 
des britiſchen Weltreiches wandte, brachten 
die leitenden Männer der Dominien und der 
britiſchen Kolonien dem König über den 
Rundfunk ihre Huldigung dar. 


Einige dieſer Staatsmänner befanden ſich 
in London und ſprachen von hier aus, die 
Stimme anderer aber kam über Tauſende 
von Kilometern von der anderen Erdhälfte. 

Als erſter ſprach Generalleutnant Hildy⸗ 
ard von den Bermudas⸗Inſeln. Ihm folgten 
der Vertreter Neu⸗Fundlands, dann die 
Premierminiſter Kanadas, Neu⸗Seelands, 
Auſtraliens und Burmas. Darauf huldigte 
der Vizekönig Indiens dem neuen Königs⸗ 
paare und verſicherte ihm von Indien aus 
die Ergebenheit der indiſchen Völker. Als 
letzte F ſprachen 
dann die von Süd⸗Rhodeſien und von Süd⸗ 
afrika. Den Abſchluß bildete Baldwin mit 
einer Huldigung der engſten Heimat. 

Anſchließend ſprach der König vom 
Buckingham⸗Palaſt zum ganzen Empire. Er 
wies darauf hin, daß vor ihm niemals ein 
engliſcher König die Gelegenheit gehabt habe, 
an ſeinem Krönungstage mit all ſeinen Völ⸗ 
kern in deren Heimat zu ſprechen. Niemals 
habe dieſe Zeremonie aber auch eine ſo 
große Bedeutung gehabt: 

denn die Dominien ſeien jetzt freie und 

gleiche Partner des Weltkönigreiches, und 

am Morgen des Krönungskages habe er, 
der raa empfunden, wie nn das ganze 

Empire in Treue um die Weſtminſter · 

abtei geſammelt habe. 
Der König gedachte darauf beſonders derer 
in ſeinem Weltreich, die unter dem Schatten 
von Krankheit oder Not lebten, und erklärte, 
er fühle das Bedürfnis, ſie beſonders zu er⸗ 
wähnen. 

Er dankte darauf für die Treuekundgebun⸗ 
gen aus allen Teilen des Weltreiches. Seinen 
Dank dafür wolle er durch ſeinen Dienſt für 
alle zu erkennen geben. 


Für viele Millionen ſei die Krone das 
Symbol der Einigkeit. Durch die Gnade Got⸗ 
tes und nach dem Willen der freien Völker 
des britiſchen Weltreiches habe er die Krone 
angenommen. Auf ihm, dem König, laſte 
jetzt die Pflicht, die Ehre und Unantaſtbar⸗ 
keit des ltreiches aufrechtzuerhalten. Das 
ſei eine ſchwere Verantwortung. Aber die 
Tatſache, daß die Vertreter des Empires ihm 
in der Weſtminſterabtei zur Seite geſtanden 
hätten, und da er wiſſe, daß das ganze Welt⸗ 
reich an dieſem Zeremoniell teilgenommen 
habe, gebe ihm Vertrauen. 

Die äußeren Formen der Krönung, ſo fuhr 
der König fort, ſtammten von fernen Zeiten, 
der innere Gehalt ſei aber immer neu. 
‚Seine Aufgabe erhalte ihren Adel im Dienſte 
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für andere. Er habe fih zuſammen mit der 
Königin an feiner Seite mit Worten höchſter 
le diefer Aufgabe gewidmet. Mit 
ottes Hilfe wollten beide, König und Köni⸗ 
in, ihre Pflicht erfüllen. Von denen, die 
deute im Kindesalter ſtünden, hoffe er, daß 
ſie die Erinnerung an den Krönungstag als 


einen zn ſorgenfreien Glückes ren 
möchten. Viele würden im e der näch⸗ 
ſten Jahre von einem Teil des eltreiches in 


einen anderen reiſen und ſo innerhalb eines 
Familienkreiſes mit anderen Menſchen Ge⸗ 
danken austauſchen, die dieſelben Erinnerun⸗ 
gen in ſich trügen und deren Gefühle ſich ein⸗ 
ten in einem gemeinſamen Erleben. 


Die Schlußworte König Georgs VI. waren: 


„Ihr werdet dann beent, fehen, wie 
viel unfer freier Bee uß für uns 
bedeutet, wie ſehr unſere Freundſchaft 
untereinander und mit allen Nationen 
der Erde der Sache des Friedens und 
des Joriſchrittes dienen kann. Die Köni⸗ 
gin und ich werden den heufigen Tag 
immer im Herzen kragen. Wir wollen 
uns des Vertrauens würdig erweiſen, 
das uns, — worauf ich fols bin — 
beim Beginn unſerer Regierung u 

Ich danke Euch von ganzem Herzen! Gott 

ſegne Euch alle!“ 


Die Rundfunkanſprache des Königs wurde 
in die ganze Welt durch alle Sender ver⸗ 
breitet. Durch Lautſprecher wurde fie auf die 
Straßen Londons übertragen, und in allen 
Gaſthäuſern abgehört. Spontan ſangen die 
Maſſen im Anſchluß an die Rede des Königs 
die Nationalhymne. ; 


Die Mitglieder der königlichen Familie 
hatten kurz vor Beginn der Rundfunkſendung 
den Buckingham⸗Palaſt verlaſſen, um vom 


Hauſe aus die Rede des Königs mitzuhören. 
Der Platz vor dem Buckingham⸗Palaſt war 
trotz des ſchlechten Wetters den ganzen Tag 
über von Menſchenmaſſen umlagert geblie⸗ 
ben, die immer wieder die Nationalhymne 
ſangen und in Sprechchören den neuen König 
zu ſehen verlangten. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags und Abends trafen dann auch der 
König und die Königin mehrmals, gefolgt 
von der geſamten königlichen Familie, in 
vollem Krönungsornat auf den Balkon, was 
unbeſchreiblichen Jubel der Menge auslöjte. 


Klörungsfreier Verlauf 


London, 12. Mai. 


Abgeſehen von unweſentlichen Zwiſchenfällen 
— jo ſtürzte ein Teilnehmer an der Krönungs⸗ 
zeremonie und verrenkte ſich die Schulter —, iſt 
der Krönungstag völlig ſtörungsfrei verlaufen. 
Das Wetter hielt beinahe durch, nur zum 
Schluß, während der letzten halben Stunde des 
Ktrönungszuges, begann es erneut zu regnen. 
Immerhin iſt der 12. Mai beſſer verlaufen, als 
die Wetterpropheten vorausſagten und die Peſſi⸗ 
miſten befürchteten. Die Polizei verſuchte, 
durch Radiowagen die Menſchenmaſſen, die auf 


etwa fünf Millionen insgeſamt geſchätzt werden, 
wieder zum Auseinanderfluten zu bringen, und 
hatte dabei ſchwere Arbeit. Bis in den Abend 
hinein blieben nicht nur die Krönungsſtraßen 
geſperrt, ſondern auch die Straßenzüge, die für 
den Abmarſch der Truppen vorgeſehen waren. 
Dadurch kam es zu neuen, noch nie erlebten 
Verkehrsſtockungen, die aber überall ohne Rei⸗ 
bungen verliefen und die Stimmung in keiner 
Weiſe trübten. > 


Tauſende wurden ohnmächtig 


Bei dem furchtbaren Gedränge in den 
Straßen Londons wurde nach einem vom Roten 
Kreuz herausgegebenen Bericht bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags insgeſamt 7066 Perſonen verletzt oder 
ohnmächtig und mußten Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men. Unter dieſen befinden ſich 107 Perſonen, 
die mit ſchweren Verletzungen in Krankenhäuſer 
eingeliefert werden mußten. In der Regent 
Street entſtand im Laufe einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit über die Zuſchauerplätze eine ſchwere 
Rauferei, in deren Verlauf ein Mann einen 
Schlag mit einer Flaſche über den Kopf bekam 
und jo verletzt wurde, daß er unmittelbar dar- 
auf jtarb, 
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Die Heimkehr der Toten 


Trauerfeier für die Opfer von Lakehurſt 


New York, 12. Mai. 


Bei der Trauerfeier für die Opfer der 
„Hindenburg!-Kataſtrophe im New⸗Vorker Hafen 
hielt der deutſche Botſchafter Dr. Luther, 
der mit Militärattahe General v. Boetticher, 
dem Marineattahe Admiral Wiethoeft⸗Emden, 
Geſandtſchaftsrat Scholz und Generalkonſul 
Borchers erſchienen war, die Trauerrede. 
Dr. Luther gab an der Bahre der Opfer der 
feſten Zuverſicht Ausdruck, daß das Unglück des 
Luftſchiffes „Hindenburg“ Deutschlands Weiter- 
arbeit auf dem Gebiete des ltluftverkehrs 
mit Zeppelinen nicht aufhalten werde. „Ich bin 
der feſten Weberzeugung, daß jo glänzende Lei- 
ſtungen menſchlichen Erfindergeiſtes wie die 
Schaffung des Luftſchiffes „Hindenburg“ und die 
Eroberung der Luft durch die Luftſchiffe nicht 
wegen dieſes einen unglücklichen Ereigniſſes 
vergehen werden. Dieſen Glauben haben mir 
ſogar diejenigen zum Ausdruck gebracht, die als 
Ueberlebende am ſchwerſten von dem Unglück 
betroffen worden ſind. Die Opfer des Unglücks 
ſind, wie mir auch von einer Amerikanerin er⸗ 
klärt wurde, nicht vergeblich geſtorben.“ 


Nach der Trauerrede gedachte Commander 
Roſendahl der deutſchen Kameraden in 
herzlichen Worten. Der ſchwediſche General⸗ 
konful Kaſtengren drückte fein und feiner Lands⸗ 
leute Mitgefühl mit der Trauer der deutſchen 
Nachbarn aus. Er gab der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die deutſche Luftfahrt auf dem Ge⸗ 
biete des internationalen Verkehrs, auf dem 
23. „Hindenburg“ die Bewunderung der Welt 
bejab, noch zu größeren Leiſtungen angeſpornt 
werde. Für die gerettete Mannſchaft richtete 
Kapitän Bauer Worte des Abſchieds an ſeine 
toten Kameraden und an die Fluggäſte. Das 
Lied vom guten Kameraden geleitete die Toten 
zur letzten Heimfahrt, die die meiſten an Bord 
des Dampfers „Hamburg“ antreten. Außen⸗ 
miniſter Hull hatte als ſeinen Vertreter den 
Chef des Protokolls zur Trauerfeier entſandt. 


die Unlerſuchung 
der „Hindenburg“ -Kalaſtrophe 


Cakehurſt, 12. Mai. 


Der „Hindenburg!⸗Ausſchuß, der am 
Dienstag wegen der Trauerfeier ſeine Arbei⸗ 
ten unterbrochen hatte, nahm am Mittw 
die Vernehmungen der Zeugen wieder auf. 
Leutnant Teyler, der die Landungsmann⸗ 
ſchaft befehligte und im vergangenen Jahr 
als Beobachter der amerikaniſchen Marine⸗ 
luftfahrt eine Fahrt des e mit⸗ 
machte, ſagte aus, daß die erſte Stichflamme 


Ausklang der Krönungsfeierlichkeiten 


Die Bevölkerung bis in die heutigen frühen Morgenftunden auf den Beinen 


London, 13. Mai. 


Das große Volksfeſt der engliſchen Königs⸗ 
krönung iſt zu Ende. Trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters und der zeitweiligen Regenſchauer feierte 
die Menſchenmenge noch bis in die frühen 
Morgenſtunden des heutigen Donnerstags 
unter freiem Himmel, und die Straßen und 
Plätze der engliſchen Hauptſtadt boten ein 
Bild ausgelaſſenſten Treibens. Das Zentrum 
Londons war am Mittwoch abend für den 
Fahrzeugverkehr völlig abgeſperrt, ſo daß 
die Maſſen freie Bahn hatten und ſich zwang⸗ 
los auf den Straßen vergnügen konnten. 
Singend und jubilierend, mit bunten Bän⸗ 
dern und Abzeichen in den engliſchen Natio- 
nalfarben geſchmückt und mit Lärminſtru⸗ 


menten aller Art verſehen, zogen fie durch die 
Straßen. Improvifierten Kapellen und 
Straßenmuſikanten ſpielten zum Tanz auf, 
an dem ſich arm und ig. Ziviliſten und 
Soldaten, alte und junge Leute, beteiligten. 
Als beſonderes Zugeſtändnis hatten die Be⸗ 
ons geſtattet, daß die Stehbierhallen, die 
onſt ihon um 11 Uhr abends geſchloſſen 
werden, bis Mitternacht geöffnet blieben, 
während in zahlreichen Hotels und Gaſtſtät⸗ 
ten noch die ganze Nacht gefeiert wurde. Die 
Polizei ließ dem Treiben freien Lauf, und 
nur in vereinzelten Fällen waren berittene 
aden zum Einſchreiten genötigt. Viele 
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geöffnet und zeigten die Filmaufnahmen von 
der Krönungsfeierlichkeit. 


ungefähr 2 Meter breit und 3 Meter hoch 
geweſen ſei. 
Der Zeuge ift der Anſicht, daß der Stid- 
flamme eine Exploſion vorausgegangen 
ijt, die fih unmittelbar vor der Höhen- 
floſſe und etwas oberhalb der Längsachſe 
des Luftſchiffes ereignet haben müſſe. 
Teyler bezeugte, daß die Landungsſeile 
trocken waren, alſo keinesfalls als Leiter für 
ſtatiſche Elektrizität dienen konnten. Auf Be⸗ 
fragen erklärte er, daß er von einer Spät- 
1195 ung bei den Heckmotoren nichts bemerkt 
Das New Porter Polizeipräſidium hat 
gleichzeitig bekanntgegeben, daß es den Un⸗ 
terſuchungsbehörden drei ſeiner beſten Detek⸗ 
tive zur Verfügung geſtellt habe, die ſämt⸗ 
lich Spezialiſten für Exploſipſtoffe ſeien. Die 
Detektive haben angeblich den Sonderauf⸗ 
trag erhalten, feſtzuſtellen, ob Sabotage bei 
der Kataſtrophe eine Rolle geſpielt hat. 


— — 


Italien greift durch 


Engliſche Journalistin wegen Falſchmeldungen 
ausgewieſen 
Rom, 12. Na 


Wegen Verbreitung von Falſchmeldungen 
über Italien ijt, wie von zuſtändiger Seite mits 
geteilt wird, die römiſche Vertreterin des 
„News Chronicle“, Frau Mackenzen, von der 
italieniſchen Polizei aufgefordert worden, Ita⸗ 
lien zu verlaſſen. 


Jugoflawiſche Geheimpolizei 
in Paris f 
Die Attentatspläne zweier Geheimbünde 
Paris, 12. Mai 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung 
zweier Uſtachi⸗Terroriſten meldet der „Paris 
Soir“, daß wegen der bevorſtehenden Ankunft 
des Prinzregenten Paul von Jugoflawien, der 
nach den Krönungsfeierlichkeiten Faris be- 
ſuchen werde, bereits feit dem 30. April zahl- 
O jugoflawiſche Geheimpoliziſten in Varts 
weilten. 


Streit der Pariſer haarſchneider 


Paris, 13. Mai. 

Die Pariſer Haarſchneidemeiſter Haben in 
der Nacht zum Donnerstag einen Vergleichsvor⸗ 
ſchlag zum Arbeitskonflikt abgelehnt, In einer 
anderen, zur gleichen Zeit abgehaltenen Wers 
ſammlung beſchloſſen 2000 Haarſchneideange⸗ 
ſtellte auf Grund dieſer Haltung der Arbeit ⸗ 
geber für Donnerstag den Streik in allen Haar 
ſchneideſtuben in der Umgegend von Paris. 

Die Haarſchneidemeiſter begründen ihre ab 
lehnende Haltung gegen den Einigungsvorſchlag 
damit, daß fie bereits 65 bis 70 vom 109 der 
Einnahmen in Form von Gehältern an ihre 
Angeſtellten ausſchütteten und daher die Be⸗ 
dingungen des Vergleichsvorſchlages nicht an⸗ 
nehmen könnten. Auf den Streikbeſchluß der 
Angeſtellten hin erklärten fte, fie pürden von 
Donnerstag ab mit dem arbeitswilligen Teil 
des Perſonals, das nach ihrer Anſicht mehr als 
die Hälfte ihrer Belegſchaft ausmache, die 
Haarſchneideſtuben von frühmorgens "is pat 
abends und ohne Unterbrechung über Mittag 
offen halten. 
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eines jeden Reilenden iſt ſein Anſpruch au! 

die Yeltüre jeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Boiener 


Lreitag, 14. Mai 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 108 


Polens Kampf gegen die Preisſteigerungen 


Zollbefreiungen und Zollermäßigungen als Mittel der Preispolitik — Die Erfolge 


Nachdem die Maßnahme der polnischen Ne- 
gierung zur Bekämpfung der Preisſteigerungen 
zunächſt eine Reihe von Preisanordnungen und 
Kartellauflöſungen gebracht hatten, find jetzt 
für die Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober 1937 
durch eine Verordnung des Finanzminiſters 
(veröffentlicht im Dziennik Uſtaw Nr. 34 vom 
1. 5. 1937) für eine Reihe von Rohſtoffen, Halb⸗ 
fabrikaten und Fertigwaren Zollermäßigungen 
und Zollbefreiungen verfügt worden, um auf 
dieſe Weiſe dem weiteren Preisanſtieg entgegen⸗ 
zuwirken und nach Möglichkeit Preisſenkungen 
zu erreichen. In dieſer Verordnung werden 
drei Gruppen von Zollermäßigungen und Zoll⸗ 
befreiungen unterſchieden, von denen bei der 
erſten die Zollermäßigung bzw. die Zollbefrei⸗ 
ung von einer Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters und bei der zweiten von der Beibrin⸗ 
gung einer Beſcheinigung der zuſtändigen Han⸗ 
delskammer abhängig iſt, während für die dritte 
Gruppe der Waren die Zollermäßigung bzw. 
die Zollbefreiung keine beſondere Genehmigung 
oder Beſcheinigung erfordert. Unter den nahezu 
300 Waren, für welche Zollermäßigungen oder 
Zollfreiheit gewährt wird, entfallen 135 auf die 
erſte, 86 auf die zweite und 77 auf die dritte 
Gruppe. Es handelt ſich hierbei um die ver⸗ 
ſchiedenſten Erzeugniſſe wie einzelne Saaten, 
pflanzliche und tieriſche Erzeugniſſe für in⸗ 
duſtrielle Zwecke, friſche und geräucherte He⸗ 
ringe, eine große Anzahl von Chemikalien, 
Nohſtoffen und Halbfabrikaten der verſchieden⸗ 
ſten Induſtriezweige, landwirtſchaftliche Geräte 
und Maſchinen, Lokomotiven, Traktoren und 
vieles andere mehr. 


Mit dieſer Maßnahme werden im einzelnen 
ſicherlich bedeutende Preisherabſetzungen möglich 
ſein, welche den verſchiedenſten Wirtſchafts⸗ 
zweigen zugute kommen werden. Eine ſtärkere, 
nachhaltige Wirkung auf die geſamte Preis- 
bewegung in Polen iſt von dieſer Maßnahme 
jedoch ſchwerlich zu erwarten, da es ſich bei allen 
den Waren, für die Zollvergünſtigungen oder 
Zollbefreiungen verfügt worden ſind, nur um 
beſtimmte Einzelerzeugniſſe handelt, und ein 
allgemeiner großzügiger Abbau der Zollſätze 
notwendig wäre, um wirklich die Preisentwick⸗ 
lung entſcheidend beeinfluſſen zu können. 


In gleicher Weiſe hat ſich auch die Wirkung 
der anderen bisher eingeleiteten Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Preisſteigerungen auf ein⸗ 
zelne Gebiete der Wirtſchaft beſchränkt, ohne 
daß davon die Preisentwicklung in nachhaltiger 
Weiſe beſtimmt worden wäre. So haben die 
zuletzt bekanntgegebenen Indexziffern über die 
Preisbewegung, die bereits Zeiträume erfaſſen, 
in denen ſchon geſetzliche Anordnungen zur 
Preisregelung ergangen waren, durchweg einen 
fortgeſetzten Aufſtieg gezeigt. Nur auf beſtimm⸗ 
ten Gebieten iſt es bisher gelungen, die Preis- 
erhöhungen zum Stillſtand zu bringen, und ſehr 
gering iſt die Zahl der Fälle, in denen tatſäch⸗ 
liche Preisſenkungen erreicht werden konnten. 
Im größten Umfang haben die Preisanordnun⸗ 
gen für die Nahrungsmittel, die für die breiten 
Schichten der Arbeiterſchaft lebensnotwendig ſind, 
gewirkt. Hier iſt durch ſcharfe Verwaltungs⸗ 
maßnahmen ein Preisſtillſtand, teilweiſe auch 
ein Preisrückgang erreicht worden, der viel⸗ 
allerdings mit einer erheblichen Qualitätsver⸗ 
ſchlechterung dieſer Waren verbunden ift. Der 
jetzt erreichte Preisſtand dieſer Waren, wie 
Brot und Mehl, Grützen u. dgl., iſt aber un⸗ 
gleich höher als vor Monaten, ſo daß hierdurch 
die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft ſowie der 
Angeſtellten und Beamten in den niederen Ein⸗ 
kommensklaſſen weiter im Verhältnis zu den 
Löhnen und Gehältern ſtark verteuert bleibt. 
Noch ungünſtiger ſtellt ſich im Vergleich dazu 
die Lebenshaltung der Angeſtellten und Beam⸗ 
ten in den höheren Einkommensklaſſen, da die 
Preisanordnungen für höherwertige Nahrungs: 
mittel nicht ſo weit gehen wie für die unmittel⸗ 
bar lebensnotwendigen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wird jetzt auch unter den Angeſtellten und 
ſelbſt unter den Beamten mit Nachdruck die 
Forderung nach Gehaltserhöhungen erhoben, 
nachdem die Arbeiterſchaft bereits zu einem 
Teil größere Lohnaufbeſſerungen hat durch⸗ 
ſetzen können. 


Unter den Preisanordnungen ſind weiter die 
Maßnahmen zur Senkung der Baukoſten zu 
nennen. Für Ziegel ſind Preisſenkungen ver⸗ 
fügt, deren Bedeutung ſich gegenwärtig noch 
nicht voll überſehen läßt, da bei dem ſtarken 
Bedarf an Bauſtoffen und dem gegenwärtig 
recht geringen Wettbewerb zwiſchen den Ziege⸗ 
leien der Anreiz zur Umgehung der Preise 
beſtimmungen ſehr groß iſt und überdies in 
einem großen Teil des Landes durch Lohn⸗ 
erhöhungen für Ziegeleiarbeiter neue Preis⸗ 
erhöhungen unvermeidlich geworden ſind. Aehn⸗ 
liches gilt für die Zementpreiſe, für die bereits 
vor längerer Zeit Anordnungen ergangen ſind. 
Dagegen beſteht eine größere Möglichkeit zur 
Senkung der Holzpreiſe, weil hier die Preis- 
politik der ſtaatlichen Forſten ausſchlaggebend 
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der bisherigen Maßnahmen 


iſt und nach den ſehr großen Preisſteigerungen 
im Laufe der letzten Monate Senkungen möglich 
ſein ſollten. 
ſtand der Preiſe für Holz zu verzeichnen, und 
nur vereinzelt ſind nennenswerte Rückgänge 
eingetreten. Bei der großen Bedeutung, welche 
das Holz in der Wirtſchaft Polens, und vor 
allem im Bauweſen, hat, könnte gerade mit 
einer Herabſetzung der Holzpreiſe eine weit⸗ 
gehende Wirkung erzielt werden, wenn man ſich 
entſchließen wollte, den Einnahmeausfall zu 
tragen, der ſich daraus für die Staatskaſſe er⸗ 
geben würde. 

Von den Maßnahmen gegen eine Reihe von 
Kartellen hat bisher faſt nur die Auflöſung der 
Zink⸗ und der Zinkblechkartelle Preisſenkungen 
von Bedeutung gebracht, die vor allem der Bau⸗ 
wirtſchaft zugute kommen. 


Bisher iſt jedoch nur ein Still- 


Durch das ungez 


wöhnlich raſche Anſteigen der Nachfrage nach 
Zink und Zinkerzeugniſſen auf den internatio⸗ 
nalen Märkten waren die Zinkpreiſe ſehr ſtark 
in die Höhe getrieben, ſo daß ſie bedeutend über 
den Produktionskoſten ſtanden. Obwohl ein 
Teil der Selbſtkoſten der Zinkhütten und der 
Zink verarbeitenden Werke — darunter zuletzt 
auch die Löhne — beträchtlich geſtiegen iſt, be⸗ 
ſteht durchaus die Möglichkeit zur Abgabe von 
Zink für den Inlandsverbrauch zu Preiſen, die 
beträchtlich unter den Weltmarktpreiſen liegen 
können. Wichtig ift dabei, daß die Zinkwerke 
dazu beſtimmt werden können, ausreichende 
Mengen für den Inlandsbedarf unter Verzicht 
auf das lohnendere Auslandsgeſchäft abzugeben. 
Von den weiteren Kartellauflöſungen kommen 
der Aufhebung des Emaillekartells und des 
Kartells der Draht⸗ und Nägelfabriken eine 


Der zweite Todestag / 
Marſchall Pilludikis 


Die Feier in Warſchau 


Am geſtrigen zweiten Todestage Marſchall 
Pilſudſtis hatte die Hauptſtadt Trauerſchmuck 
angelegt. Schon vom frühen Morgen an be⸗ 
gannen Menſchenmaſſen nach dem Belvedere zu 
ſtrömen, um dem verewigten Marſchall ihre 
Ehrenbezeugung darzubringen. Das Portal des 
Belvedere war mit Trauerfahnen geſchmückt, 
die bis zum Boden reichten. Zu beiden Seiten 
der Büſte Pilſudſkis ſtanden Ehrenwachen. 


Vor dem Gottesdienſt in der Kathedrale 
brachten die höchſten Staatsperſonen im Belve⸗ 
dere ihre Huldigungen dar. Auf dem Belve⸗ 
dere⸗-Hof hatte eine Ehrenkompanie mit Or- 
cheſter Aufſtellung genommen. Um 9 Uhr tra⸗ 
fen die Mitglieder der Regierung mit dem 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki an der Spike, 
Senatsmarſchall Pryſtor, Sejmmarſchall Car, 
der Präſident des Oberſten Gerichts, General 
Krzemienſki, die Vizemarſchälle des Sejms und 
Senats, die Generalität, die Staatsſekretäre 
der Warſchauer Stadtpräſident Starzynſkt und 
höhere Beamte ein. Um 9.05 Uhr erſchien 
Marſchall smigly⸗Rydz und um 9.15 Uhr der 
Staatspräſident. Sofort nach Eintreffen des 
Staatspräſidenten wurden Kränze auf den 
Stufen des Einganges zum Belvedere nieder⸗ 
gelegt. Anſchließend begaben ſich die Verſam⸗ 
melten in das Innere des Belvedere, wo eine 
Meſſe geleſen wurde. Dem Gottesdienſt wohn⸗ 
ten die Hinterbliebenen Marſchall Pilſudſkis 
bei. ; 


und Heeresminifter General Kafprayefi 


Nach der Meſſe begab ſich der Staatspräſident 
in die Kathedrale, wo vom Erzbiſchof Gall ein 
Gottesdienſt zelebriert wurde. 

9.50 Uhr trafen Miniſterpräſident Skladkowſki 
vor 
der Kathedrale ein, die eine Beſichtigung der 
Ehrenkompanie vornahmen. Um 10 Uhr traf, 
mit der Nationalhymne begrüßt, der Staats⸗ 
präſident ein, der am Eingang von der Heiſt⸗ 
lichkeit und den Mitgliedern der Regierung 
empfangen wurde. Der Staatspräſident nahm 
links vom Altar auf einem Seſſel Platz, worauf 
der Gottesdienſt begann. 

Dieſer Gottesdienſt wurde durch den Rund- 
funk übertragen. 

Um 10.30 Uhr wurde der Zutritt zum Berme- 
dete freigegeben, und ſofort begann ein Pilger⸗ 
zug der vielen Tauſenden, die inzwiſchen in der 
Aleje Ujazdowſkie und in der Bagatela⸗Straße 
Aufſtellung genommen hatten. 

Um 20.13 Uhr trafen auf dem Belvedere⸗Hof 
Abordnungen zahlreicher Inſtitutionen, Mems 
ter, Militärbüros uſw. ein. Um 20.43 Uhr er⸗ 
tönte dumpfer Trommelwirbel, der zwei Minu⸗ 
ten anhielt. Tiefe Stille breitete ſich über dem 
Platz aus. Es war dies die Minute, in der 
vor zwei Jahren Marſchall Pilſudſki verſchie⸗ 
den iſt. Um 20.48 Uhr ertönte wieder Trom⸗ 
melwirbel und der Donner des Ehrenſaluts. 
Dann wurde ein Befehl Marſchall Pilſudſkis 
verleſen. . 


„In der Praxis erprobte aufrichtige 
Freundſchaft mit Deutſchland“ 


Außenpolitiſche Erklärung Daranyis — Ungarn beſteht auf milikäriſcher 
Gleichberechtigung 


Budapeſt, 12. Mai. 

Miniſterpräſident Daranyi gab am Mitt⸗ 
woch zum Abſchluß der Ausſprache über den 
Staatshaushalt eine Erklärung ab, in der er 
die großen Richtlinien der ungariſchen Außen⸗ 
politik darlegte. Nach einem Hinweis auf die 
bevorſtehende eingehende Erklärung des Außen⸗ 
miniſters von Kanya betonte der Miniſterpräſt⸗ 
dent, das Ziel der Außenpolitik Ungarns ſei 
ſtets, dem Intereſſe eines wahren Friedens zu 
dienen. Dieſe Politik, ſo erklärte er, bedeute 
vor allem Feſthalten an den Freunden Un⸗ 
garns. Das Syſtem der Römiſchen Protokolle, 
das aus dem vor zehn Jahren abgeſchloſſenen 
ungariſch⸗italieniſchen Freundſchaftsvertrag ent⸗ 
ſtand und im Jahre 1936 weiter ausgebaut 
wurde, ſei ein feſtes Unterpfand zur Aufrecht⸗ 
erhaltung einer friedlichen Entwicklung in 
Mitteleuropa. Ungarn ſei mit den Unterzeichner: 
ſtaaten der Römiſchen Protokolle, Oeſterreich 
und Italien, in unverrückbarer enger Zuſam⸗ 
menarbeit verbunden. 


Mit dem Deutſchen Reich ſtehe Ungarn 
in einer in der Praxis erprobten auf⸗ 
richtigen Freundſchaſts beziehung. 

Die ungariſche Außenpolitik — fuhr der Mi- 
niſterpräſident fort — ſchließe aber im Sinne 
der beſtehenden Verpflichtungen die wirtſchaft⸗ 
liche oder eine andere Annäherung an andere 
Staaten nicht aus. Ungarn wolle die mit an⸗ 


deren Staaten ſchwebenden Fragen auf dem 


Wege der gegenſeitigen Verſtändigung löſen und 
ſei bereit, Vorſchläge für eine Zuſammenarbeit 
der Donauſtaaten zu prüfen, jedoch unter der 
Bedingung der Anerkennung der völligen 
Gleichberechtigung und des Schutzes der ungari⸗ 
ſchen Minderheiten mit den geſetzlichen Mitteln. 


Ohne eine befriedigende Regelung des 

Schickſals der Minderheiten könnten nor⸗ 

male Beziehungen zwiſchen Ungarn und 

der Kleinen Entente nicht hergeſtellt 
werden. 


Die Bereitſchaft Ungarns zur Zuſammenarbeit 
mit anderen Staaten beweiſe, daß Ungarn eine 


konſtruktive Friedenspolitik verfolge und nur 


verlange, daß die natürlichen Forderungen Un⸗ 
garns auf allen Seiten Verſtändnis finden 
möchten. Das Problem der militäriſchen Gleich⸗ 
berechtigung und die Befjerung des Schickſals 
der ungariſchen Minderheit bleibe weiter eine 
ſtändige Sorge der Regierung. Die Regierung 
habe ſtets die Bedeutung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes betont und auch vor dem Völkerbund 
auf die unhaltbare bisherige Behandlung dieſer 
Frage, auf das Beiſeiteſchieben der Minder- 
heitenverträge hingewieſen und Einſpruch da⸗ 
gegen erhoben, daß die Behandlung der natio⸗ 
nalen Minderheiten immer mehr einer Unter: 
drückung gleichkomme. Die gegenwärtige Lage 
der Minderheiten mache nicht nur die bisheri⸗ 
gen Garantien zunichte, ſondern auch ein fried⸗ 
liches Zuſammenwirken im Donauteil illuſoriſch. 


größere allgemeine Bedeutung zu, während es 
ſich bei den meiſten anderen außer Kraft ge⸗ 
ſetzten Kartellverträgen um Abreden zwiſchen 
einzelnen Werken handelt, die nur für Sonder⸗ 
gebiete, vielfach ſogar nur für beſtimmte Ge⸗ 
ſchäftsfälle von Wichtigkeit waren. 


Als weitere Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Preisſteigerungen erwartet man jetzt ver⸗ 
ſchiedene Ermäßigungen von Eiſenbahntarifen. 
Im Hinblick auf die angeſpannte Finanzlage 
der Polniſchen Staatsbahnen werden die Tarif⸗ 
ſenkungen jedoch ſchwerlich ein größeres Mus- 
maß erreichen, nachdem die in den letzten Jah⸗ 
ren eingeführten Frachtermäßigungen keine be⸗ 
friedigenden Ergebniſſe gebracht haben und man 
erſt kürzlich Ausnahmetarife für Holz außer 
Kraft geſetzt hat. Wichtig für die weitere Preis- 
geſtaltung in Polen ift vor allem die Entwick- 
lung auf den internationalen Rohſtoffmärkten 
und die Bewegung der Löhne und Gehälter. In 
einer großen Anzahl von Fällen iſt es der pol⸗ 
niſchen Arbeiterſchaft während der letzten 
Wochen und Monate gelungen, durch Streik⸗ 
drohungen und Streiks Lohnerhöhungen durch⸗ 
zuſetzen, deren Ausmaß im einzelnen unter⸗ 
ſchiedlich iſt und zumeiſt etwa 12 bis 15 Prozent 
der bisherigen Lohnſätze, vielfach auch 20 Pro: 
zent und vereinzelt bis zu 30 Prozent beträgt 
Auf Grund der Streikerfolge haben ſich viele 
Betriehsleitungen freiwillig entſchloſſen, Lohn⸗ 
erhöhungen in entſprechendem Ausmaß durch 
zuführen, um dem Ausbruch von Arbeitston 
flikten zuvorzukommen. Es iſt damit zu rechnen 
daß dieſe Bewegung in den nächſten Monaten 
weitere Fortſchritte machen wird, bis in dem 
überwiegendem Teil der polniſchen Groß⸗ 
induſtrie die Lohnerhöhungen allgemein durch⸗ 
geführt ſein werden. 


Anders iſt die Lage noch in der Kleininduſtrie 
und im Handwerk, das in der gewerblichen 
Wirtſchaft Polens eine bedeutend größere Rolle 
ſpielt als in anderen Ländern. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft dieſer Wirtſchaftskreiſe, die ohnehin ſchon 
viel ſchlechter geſtellt iſt als die eigentliche In⸗ 
duſtriearbeiterſchaft und deren Löhne kaum zur 
Deckung des Exiſtenzminimums ausreichen, 
haben bisher noch keine nennenswerte Beſſerung 
ihres Entgelts durchſetzen können. Doch vor 
dieſen Teilen der gewerblichen Wirtſchaft Po: 
lens abgeſehen, iſt durch die Lohnbewegung der 
letzten Monate eine deutliche Erhöhung der 
Selbſtkoſten verurſacht, die zu Preisſteigerungen 
geführt hat; und mit weiteren Lohnerhöhungen 
wird in der Folgezeit der Preisauftrieb erneut 
verſtärkt werden. Daneben iſt die Preisgeſtal⸗ 
tung für Rohſtoffe von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung. Die letzten Wochen haben auf den 
internationalen Rohſtoffmärkten zwar eine 
Reihe von Rückſchlägen gebracht, ohne daß aber 
Anzeichen für eine Umkehr der Preisbewegung 
vorhanden wären. Nur ein wirklich fühlbarer 
Rückgang oder zum mindeſten ein länger andau⸗ 
ernder Stillſrand der Rohſtoffpreiſe könnte für 
die polniſche Preispolitik eine Entlaſtung brin⸗ 
gen, zumal das Ausmaß der Preisſteigerungen 
für die Rohſtoffe zumeiſt noch höher iſt als die 
Preiserhöhungen der meiſten weiterverarbei⸗ 
tenden Erzeugniſſe, für die noch mit Aufſchlägen 
gerechnet werden muß. Soweit wie möglich iſt 
man bemüht, Preiserhöhungen durch eine ſpar⸗ 
ſamere Verwendung der am meiſten verteuerten 
Stoffe zu vermeiden. So kann man ſchon jetzt 
bei verſchiedenen Gebrauchsartikeln Einſparun⸗ 
gen an Nicht⸗Eiſen⸗ Metallen (vor allem am 
Meſſing) feſtſtellen. 


Die Ankündigung und Einleitung der Regie 
rungsmaßnahmen zur Bekämpfung der Preis- 
ſreigerungen hat in verſchiedenen Wirtſchafts⸗ 
zweigen ein Stocken der Umſätze zur Folge 
gehabt. War vorher unter dem Eindruck der 
ſtändig fortſchreitenden Preisſteigerungen der 
Handel — und zum großen Teil auch die weiter⸗ 
verarbeitende Induſtrie — dazu übergegangen, 
die Lagerbeſtände, ſoweit die Geld⸗ und Kredit⸗ 
mittel es erlaubten, zu erhöhen, jo daß dadurch 
auch der Auftragseingang bei der Induſtrie eine 
majhe Zunahme erfuhr, jo ließen die erſten 
Preisanordnungen eine gewiſſe Zurückhaltung 
entſtehen, zumal auch die Preisbewegung auf 
den internationalen Rohſtoffmärkten gleich⸗ 
zeitig zum Stillſtand kam. Da jetzt der Handel 
und die weiterverarbeitende Induſtrie zumeiſt 
ſtark eingedeckt ſind und im Augenblick kein 
ſtärkerer Anreiz zu ſpekulativer Vorratsbildung 
beſteht, iſt für viele Waren ein Rückgang der 
Amſätze unverkennbar. Am deutlichſten zeigt 
ſich dies im Lodzer Textilgebiet, das in Polen 
am ſtärkſten ſpekulativen Einwirkungen zu 
unterliegen ſcheint und in dem auch während 
des Anſteigens der Preiſe die größten Ueber 
höhungen feſtzuſtellen waren. Auf dem Markt 
für Wollgewebe iſt hier während der letzten 
Tage ein Rückſchlag fühlbar, der durch die Be- 
einträchtigung des Kreditmarktes die allgemeine 
Marktlage ungünſtig beeinflußt. Nach dem 
voraufgegangenen — in manchen Fällen ſpeku⸗ 
lativ begründeten — Anſteigen der Umſätze 
wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
das teilweiſe Nachlaſſen der Geſchäftstätigleit 
überwiegend günſtig beurteilt, weil man darin 
nur eine Berichtigung ungeſunder Ueberſteige⸗ 
rungen fieht. Mit dieſer Wirkung können die 
preispolitiſchen Maßnahmen der Regierung 
einen gewiſſen Erfolg bedeuten, wenn ſie in der 
Folgezeit den wirtſchaftlichen Bedingungen 
entſprechend fortgeführt werden. 
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2000 Jahre Bölterlampi um den Khaiber-Bap 


> Dojener Tageblatt « 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Ipi 
Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in Nordweſtindien von W. Klebba 


(Schluß.) 


10 Gebote für den Grenzkampf 

Der britiſche Hauptmann Nevill hat die Leh⸗ 
ren aus den bisherigen Kämpfen in der Nord⸗ 
weſtprovinz im allgemeinen und in Waziriſtan 
im beſonderen mit einigen kurzen Sätzen zuſam⸗ 
mengefaßt, aus denen ſich mehr über die Eigen⸗ 
ſchaften der Waziris ergibt als aus langen 
völkerkundlichen Abhandlungen: 


1. Verliere deine Truppe nie aus den Augen! 
Jede Patrouille muß durch eine Poſtenkette 
geſichert werden! 

Deine Truppe muß wie ein Igel ſein, der 
ſich nach allen Seiten verteidigt. 

3. Zeit zu Erkundungen und Geld für Spione 
iſt nie verloren. 

4. Ein wirklicher Sieg bedarf eines wirklichen 
Angriffs. 

5. Disziplin und Tatkraft ift wichtiger als die 
Kopfzahl deiner Truppe. 

6. Traue keiner Schlucht und keinem Engpaß! 

7. Rechts, links und in der Nachhut müſſen 
bewährte Kräfte vorgehen, um die Büſche 
abzuklopfen und den Rücken der Truppe zu 
decken. Aber achtet auf Nr. 11 

8. Laſſe Berge nur ſo langſam erſteigen, daß 

deine Leute ihre volle Lungenkraft behalten! 

9. Wenn du einen Gipfel erobert haſt, erwarte 

ſofort den Gegenangriff des Feindes! 

10. Uebe nie Milde, die von den Gegnern nicht 

verſtanden, ſondern verſpottet würde! 


Beſonders die Gewöhnung an das letzte Ge⸗ 
bot fällt dem europäiſchen Soldaten zunächſt 
recht ſchwer. Aber es gehört nun einmal zu 
den Kriegserfahrungen der Waziris, daß Dör⸗ 
fer verbrannt, Mörder gehängt und Ernten ver⸗ 
nichtet werden. Großherzigkeit, die den einmal 
geſchnappten Gegner laufen läßt, gilt dem Wa⸗ 
ziri als Feigherzigkeit, ja ſelbſt als Gefangener 
würde er ſich in ſolchem Falle gedemütigt füh⸗ 
len, einem ſo weichen Feind unterlegen zu ſein. 
— Oft hat das engliſche Unterhaus lange Reden 
der Oppoſition entgegengenommen, in denen 


1 


die angebliche Grauſamkeit britiſcher Soldaten 


in der Nordweſtprovinz „gegeißelt“ wurde und 
die nicht einmal immer ſtimmten. In einem 
beſonderen Falle hat ſich ein Abgeordneter auf 
Grund von Preſſenachrichten darüber beklagt, 
daß eine britiſche Strafexpedition Frauen, 
Greiſe und Kinder im Schnee habe umkommen 
laſſen. Mr. Hensman, der als „Times“ ⸗Kor⸗ 
reſpondent den Zug begleitete, drahtete darauf 
an ſein Blatt: „War mit General Baker in 
Bahadur Khans Dorf ſtop niemand da ſtop keine 
Greiſe, Frauen und Kinder ſtop erſt recht kein 
Schnee.“ 


„Gibraltar“ und das „Nordkap“ 
in Waziriſtan 


Neben dem politiſchen und militäriſchen Wert 
ſolcher Strafzüge haben ſie einen nicht geringen 


goliſten-Abend des Varſchauer Ballells 


Unter der Leitung des Ballettmeiſters der Warſchauer Oper, 
Jan Cieplinſki, gaſtierten vor einigen Tagen Soliſtinnen 
und Soliſten aus Warſchau in der Poſener Oper. 
der dieſer Künſtlergruppe vorausgeht, brachte ein ausverkauftes 
Saiſon des öfteren Gelegenheit war, 
den künſtleriſchen Tanz unſerer Zeit in der Poſener Oper zu 
Be und zu genießen. Sergiufz . begleitete 

ität und genauer 
Einfühlung und leitete die Tanzvorführungen mit Klaviervor⸗ 


Haus, obwohl in dieſer 


ie Tänze am Klavier mit hoher Muſika 


trägen ein. 


Die Tänze waren in drei Abteilungen geteilt, in denen 
u erkennen war, da Ver⸗ 
anzkunſt ihr Können zeig⸗ 
3. Dabrowſki 


wieder deutlich eine Dreiteilung 
treterinnen dreier Richtungen der 
ten. H. Szmolcöwna und ihr Partner 


wiſſenſchaftlichen Wert. Es gibt, genau geſehen, 
noch erſtaunlich viele weiße Flecke auf den guten 
Karten Aſiens. Auf die Berge Waziriſtans ent⸗ 
fallen nicht wenige davon, und wenn nicht die 
Offiziere Anweiſung hätten, auch auf geogra- 
phiſche Eigentümlichkeiten zu achten, ſo ſähen 
die Generalſtabskarten des Landes noch leerer 
aus. Gegenwärtig verzeichnen fie manche felt- 
ſamen Namen, die Soldatenhumor oder Solda⸗ 
tenheimweh einzelnen Plätzen zugeteilt haben. 
Da gibt es eine enge Schlucht zwiſchen zwei 
Bergen, auf denen rechts ein britiſcher Militär⸗ 
poſten, links ein Waziri⸗Dorf ſtehen — „Gibral⸗ 
tar“ heißt ſie auf den Karten. Einen ſeltſam 
geformten Berg nannte man den „Regenſchirm“. 
Ihrer Geſtalt verdanken auch die Berge „Der 
Pickel“, „Das Ei“ und „Nordkap“ ihre Namen, 
während „Park Lane“ und „Marble Arch“ nach 
vornehmen Punkten am Hyde⸗Park in London, 
„Whitechapel“ dagegen nach dem Londoner Ver⸗ 
brecherviertel benannt ſind. 


Die Bergſtämme haben in ihrer ſehr einfachen 
Sprache die Berge und Flüſſe nur nach gewiſſen 
äußerlichen Merkmalen bezeichnet. Einige 
Grundbegriffe dieſer Sprache ſind: Khel iſt ein 
Teil eines Stammes; er wohnt in einem „kot“, 
einem befeſtigten Dorf. „Tang“ iſt eine Schlucht, 
„wam“ ein Uferſtreifen und „zam“ ein Strom. 
„Tor“ iſt ſchwarz, „ſchin“ grün, „ſpin“ weiß. 
Wenn man alſo lieſt, daß der Fakir von Ipi 


feine Zelte in Razmak am Taoda Dſchina aufs 
geſchlagen habe, der in den Tang Zam mündet, 
und daß engliſche Truppen unweit davon bei 


Spinwam ſtehen, ſo läßt es ſich leicht aus⸗ 


malen, wie die Anhänger des Fakirs, neben 
den Schnellen des Taoda — „Iſchina“ heißt 
„ſpringend“ — dahin ſchleichen, um die Ufer 
des Schluchtenſtromes zu beſetzen und über die 
Poſten am Weißen Ufer herzufallen. 


Das nahende Ende 

Sehr lange werden ſich die Bergſtämme Wa- 
ziriſtans wie der ganzen Nordweſtprovinz nicht 
mehr der goldenen Freiheit erfreuen können. 
Dazu iſt der Grenzſtreifen zwiſchen Britiſch⸗ 
Indien und Afghaniſtan zu wichtig, das In⸗ 
tereſſe der beteiligten Großmächte an den dor⸗ 
tigen Beſitzverhältniſſen zu groß. Schon haben 
2000 Mahſuds Freud und Leid des Straßen⸗ 
baus an der Bannu-Kalabagh⸗Schmalſpurbahn 
und an den Autoſtraßen, die feit 1921 wichtige 
ſtrategiſche Punkte des Landes verbinden, ken⸗ 
nengelernt. Ununterbrochene Blockade und der 
Ausnahmezuſtand unter „Sektion 144 des Straf⸗ 
geſetzbuches“ einerſeits, Arbeitspflicht, Schul⸗ 
pflicht, Impfpflicht andererſeits werden nach 
Jahren oder Jahrzehnten ihren Widerſtand ge⸗ 
brochen haben. Und vermutlich werden die 
Berge am Khaiber⸗Paß und in Waziriſtan dann 
noch eine letzte Ueberraſchung bieten, nämlich 
die Freilegung reicher Erzſchätze. 


Konfirmandenunterricht und Germaniſierung 


Die ſüdlichen Kreiſe der Wojewodſchaft, in 
denen bekanntlich in einigen evangeliſchen Kirch— 
gemeinden Gemeindeglieder mit polniſcher 
Hausſprache leben, ſind der polniſchen Preſſe 
immer wieder ein Dorn im Auge. 
Angriff auf Kempen hat der „Dziennik 
Poznanſki“ fiğ vor kurzem in längeren 
Ausführungen gegen die Gemeinden Schrei⸗ 
bersdorf, Heideberg und Suſchen gewandt, in 
denen nach ſeinen Angaben polniſche Kinder 
am Konfirmandenunterricht in deutſcher 
Sprache teilnehmen müſſen. Der Artikel knüpft 
daran eine Reihe von Forderungen an die Lei⸗ 
tung der unierten evangeliſchen Kirche, deren 
Paſtoren er nationale Propaganda, Germani⸗ 


ſation und Entnationaliſierung der polniſchen 


Kinder vorwirft. 

Wie es in Wirklichkeit in den fraglichen Ge⸗ 
meinden ausſieht, könnte der „Dziennik Pozn.“ 
leicht durch direkte Anfrage bei den zuſtändigen 
Stellen erfahren. Auf Anordnung des Evans 
geliſchen Konſiſtoriums wird in den fraglichen 
Gemeinden jedes Jahr vor Aufnahme neuer 
Kinder in den Katechumenenunterricht bekannt⸗ 
gegeben, daß die Eltern Gelegenheit haben, 
ihre Kinder am Konfirmandenunterricht auch 


Der Ruf, tion und fragte ae 57 


erhielt die Antwor 
ihr Leben gebracht.“ 


große Pawlowna gerichteten 


in unſer Leben gebracht. 


Nach dem 


Als einſt die 1931 verſtorbene Primadonna des ruſſ. kaiſerl. 
Balletts Anna Pawlowna in Stockholm gastierte. ſtrömte nach 
Balletts Anna Pawlowna in Stockholm gaſtierte, ſtrömte na 
der Vorſtellung vor dem Hotel eine ſchreiende Volksmenge zu⸗ 
ſammen. Die Ballerina dachte an eine politiſche Demonſtra⸗ 
s haben denn die Leute?“ und 
„Madame, 


Die Warſchauer Gäſte wurden zwar nicht durch eine be⸗ 
geiſterte, Ovationen bringende Menge erſchreckt, aber die an die 
Worte können auch für dieſen 
Tanzabend der Soliſtengruppe des Warſchauer Balletts in der 
Poſener Oper gelten — ſie haben mit ihrer Kunſt viel Freude 


in polniſcher Sprache teilnehmen zu laſſen. 
Auch die Konfirmationsfeier wird, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, in polniſcher Sprache gehalten. 
Selbſt Konfirmationsſcheine werden für die 
polniſchen Kinder eigens in polniſcher Sprache 
angefertigt. Kein Kind wird gegen ſeinen oder 
den Willen der Eltern gezwungen, den deut⸗ 
ſchen Unterricht zu beſuchen, wie es im „Dzien⸗ 
nik Poznanſki“ heißt. 


In den fraglichen Gemeinden Heideberg, 
Schreibersdorf und Suſchen liegen die 
Dinge folgendermaßen: 

In Heideberg beſuchen 32 Kinder (nicht 
29, wie der „Dziennik Poznauſki“ meldet) den 
Konfirmandenunterricht. Alle Eltern wurden 
vorher gefragt, in welcher Sprache die Kinder 
unterrichtet werden folen. Nur ein eins 
ziges Mädchen von den 12 Kindern des 
erſten Jahrganges hat den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, in polniſcher Sprache unterrichtet zu wer⸗ 
den, übrigens ein Mädchen, deſſen Familie 
nicht aus der Gemeinde ſtammt. Sämtliche 
Eltern aller anderen Kinder äußerten den 
Wunſch, daß die Kinder in deutſcher Sprache 
unterrichtet werden möchten. Das eine polni⸗ 


wundertes 1 


ie haben ſoviel Freude in 8 5 
Nate n 
raten und 


In dem hellblauen A £ 
wacht; ein Strahl blitzt aus dem Falkenblick. Unmerflich 
r Kopf gehoben, der Hals gereckt. Ein Vogel reckt fih jo, 

r Gefahr gewahrt oder Beute erſpäht. 


ſche Mädchen benutzt als ſeinen Lernſtoff ent⸗ 
gegen den Angaben des „Dziennik Poznaüſki“ 
ein polniſches Neues Teſtament, ein polniſches 
Geſangbuch und den aus Warſchau bezogenen 
polniſchen Katechismus. 

In Schreibersdorf beſuchen 69 Kinder 
(nicht 46) den Konfirmandenunterricht, 30 den 
erſten und 39 den zweiten Jahrgang. Unter 
den Kindern, die jetzt eingeſegnet werden, ſind 
zwei Knaben und ein Mädchen, die auf Wunſch 
der Eltern den Unterricht in volniſcher Sprache 
erhalten haben; für 1938 ſind es zwei Knaben. 
Auch dieſe fünf Kinder haben polniſche Bücher 
und ſchreiben in polniſcher Sprache ihre Sprüche 
und Lieder auf. Sie werden im Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache eingeſegnet und ſagen ihr 
Bekenntnis und ihre Sprüche in polniſcher 
Sprache auf. 

In Suſchen beſuchen 70 Kinder den Kon- 
firmandenunterricht, 38 den erſten und 32 den 
zweiten Jahrgang. Nur zwei Kinder haben 
zwar Schwierigkeiten, ſich in deutſcher Sprache 
auszudrücken, nehmen aber auf Wunſch der 
Eltern ebenfalls am deutſchen Unterricht teil. 
Obwohl ihnen anheimgegeben worden iſt, den 
Unterrichtsſtoff in polniſcher Sprache zu lernen 
und Sprüche und Lieder ebenfalls polniſch ab⸗ 
zuſchreiben, wenn ihnen das leichter fallen 
ſollte, ſind beide Kinder dabei geblieben, ebenſo 
wie ihre Kameraden und Kameradinnen in 
deutſcher Sprache zu antworten und Sprüche 
und Lieder ebenfalls in deutſcher Sprache zu 
lernen. 

Das iſt der Tatſachenbericht aus Suſchen, 
Heideberg und Schreibersdorf, aus dem deutlich 
zu erſehen iſt, wie wenig es hier um Germani⸗ 
ſierung geht. Das Ziel des Konfirmanden 
unterrichtes iſt auch nicht die Germaniſierung 
polniſcher Kinder, ſondern ihre Einführung in 
die Ehriſtenlehre. Pfarrer und Kirchenleitung 
haben ſich ſeit jeher bemüht, im Gottesdienſt. 
Konfirmandenunterricht und Seelſorge den 
mutterſprachlichen Wünſchen der Gemeinde⸗ 
glieder gerecht zu werden, wie auch von den 
Gemeinden immer wieder dankbar anerkannt 
worden iſt. Klagen und Vorwürfe, wie ſie im 
„Dziennik Poznaüſki“ geäußert werden, werden 
höchſtens von außen in die Gemeinden hinein 
getragen. pz. 

e o nee 

Unter dem Eindruck der Selbſthilfeaktion des 
Buchenländer Deutſchtums zur Gründung eines 
eigenen Schulweſens ſoll nun auch in einigen 
Orten des Sathmarer Siedlungsgebietes der 
Verſuch gemacht werden, deutſche Schulen zu 
gründen, um auch der dortigen deutſchen Shuls 
jugend die Möglichkeit zu geben, einer Er⸗ 
ziehung durch deutſche Lehrer teilhaftig werden 
zu können. 


EE 
Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Vy. Spart dabei Geldt 
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Jetzt blickt jählings der Deutſche den Bruder von der Seite 
an, der verſonnen in ſeinem Staunen ſteht; ſtarr wie ein ver⸗ 
ind vor niegeſchauten Dingen. Was regt ſich in der 
Seele dieſes Fremdlings, der nach einem durchkämpften Men⸗ 
Feng zum erjtenmal wieder 
ſchen Maimorgens jtarıt? Auf die kühle Friſche der ſchwarzen 
Gartenbeete und auf das lichte Grün eines hohen alten Birn- 


! Deute nicht! In dieſem Augenblick ift Rätſel · 
dankenforſchung die Tempelſchä 
ns, das ſeine Umwelt vergeſſen hat und nur in die Tiefe 
orcht, wo Geheimniſſe weben und wo ihr 
ernen oder durcheinandergewirrt wäre, a 
ori n der Neugier 


o in die Stille eines deut- 


eines Her⸗ 


artes pinſt 
vom lei Et 
ſchon. 1 5 F 

uge des Amerikaners ift ein Licht 


er 
hal 


zeigten ſich in den „Millionen des Harlekin“ oder im Menuett 
Padarewſkis als Vertreter der Tanzkunſt des klaſſiſchen Bal- 
letts. Der Spitzentanz und die vollendet gedrehten Fonettés 
der Tänzerin waren eine arg an der alten Ballettſchule. 
Von einer Tänzerin, die dieſe Schrittkunſt und Tanztechnik in 
der Vollendung beherrſcht, kann man nicht verlangen, daß ſie 
ſehr jugendlich und zart, iſt, denn dieſe Kunſt braucht einen 
kräftigen, muskulöſen Körper — und Zeit zum Erlernen. 
Janina Leitzköwna, die bei der Olympiade 1936 beachtens⸗ 
werte Erfolge hatte, kann als Vertreterin der von Iſadora 
Duncan begründeten Tanzrichtung gelten, die eine Annäherung 
der Tanzkunſt an das Natürliche erſtrebte, die Anmut mit Be⸗ 
wegungsausdruck verbindet. i 

Die Künſtlerin Janina Leitzköwna, von der Natur mit 
Liebreiz und Anmut beſchenkt, zeigte in ihrer Mazurka, im 
Goralentanz, im Eſardas nicht nur großes Können und Tem⸗ 
perament, ſondern auch künſtleriſche Eigenart und tänzeriſche 
Muſikalität. Groß ijt auch das Können der Soliſtin J. Hry- 
niewicta, deren Tanz unterſtützt von Mimik, lebendige, 
ſprechende Bewegung, getanzte Pantomime iſt. Die modern te 
ae Peg vertrat die bei der Olympiade 1936 mit einem 
le reis ausgezeichnete Künſtlerin Ziuta Buczynſka. 
Ihr Tanz iſt weit entfernt vom Tanz einer Fanny Elßler oder 
Tajlioni, ihr Tang ift künſtleriſch durchgeiſtigter Ausdruck des 
Gefühlsmäßigen. Im e Ziuta Buczyn⸗ 
tas verleiht die Bewegung dem Erwachen des Dſchungels, 
dem Schleichen des Raubtieres, der giftigen Gefahr der blühen⸗ 
den Ueppigkeit Ausdruck und Vorſtellung, ihr „ rakowiak iſt 
eine köſtliche, im Tanz erzählte Epiſode, ihre „Arbeiterin“ eine 
erſchütternde dramatiſche Szene. Auf der gleichen künſtleriſchen 
Höhe wie die Tanzkunſt 1 5 Buczynſkas ſtehen ihre Koſtüme 
die nach ihren eigenen Entwürfen 1 URS Y find. i 

Dem Können der Soliſtinnen entiprah der Tanz ihrer 
Partner Jan Cieplinſki, Zygmunt Dabrowſki und 


Waclaw Wierzbicki, deren känzeriſche Leiſtung vor allem 


in den Volkstänzen zum Ausdruck am. a 


Empfindungen des 


Erlebnis mit dem Bruder 


Von Heinrich E. Kromer. 


Maimorgenfrühe. 

geſchnitzte Geſtalten ſtehen ſie nebeneinander 

ter, die beiden Männer: der Amerikaner, gt 
uer⸗ 


Kräften gab er ihr's wieder. £ f: 

Sie glichen einander wie Brüder, die beiden; wie Zwillinge 
fajt, nur daß der Amerikaner, obwohl bloß ein Jahr älter, 
bereits weißes Haar hat, dieweil der Deutſche noch blond iſt. 
Doch haben die dreißig Jahre der Trennung nicht gleich ſcharf 
an beiden Geſichtern gemeißelt. 

An Geſtalt und Haltung aber gleichen ſie einander, wie 
nur Brüder ſich gleichen können. 

5 — 325 55 dach ba Sage w beiden. 1 8 i 

ute, na i ahren Fernſeins u trens 
der Amerikaner Seite an Seide mit dem Bruder im Haus des 
Deutſchen und genießt in der erſten . den heimatlichen 
Maimorgen zum 8 wieder mit dem Bruder, der die 
ſtes erratend ungeheißen an feiner Seite 

gekommen ijr. . 


Sie ſtehen und ſchweigen. N k 

Sie blicken auf den Garten in der Frühſonne. Auf die 
ſchwarze Scholle der Beete, die ſcheu ein erſtes Sprie md- 
tun, und auf den alten hohen Birnbaum, der im zarteſten Grün 
eines en Lenzes ſteht. 


Sie n und ſchweigen, als hätten ſie einander nichts 
zu Ram s ift aber jo: Sie haben ſich nichts zu fagen, weil 
der Mund zu eng ift, alles frei herausgeben, was ſich in ihrem 


Herzen drängt. 
Auch ſind ſie wortkarge Männer von Haus aus. Wortkarg, 
weil ſie viel gelitten haben, bis ſie das Leben meiſterten. 


Aber: iſt denn nicht draußen alles unverändert? ng 
einem trägen Blick liegt der Morgen wie a dem Aug der Ge- 
wohnheit iſt nichts Neues geſchehen. Noch atmet die ſchwarze 
Gartenſcholle erwartend; noch hängt der Blättervorhang des 
alten Birnbaums jungſalatgrün wie ein Schleier vor dem grau⸗ 
ſeidenen Wolkenſtreif im Oſten. 

Der Blick des Fremden aber wartete wach. Er ſieht den 
allen Tupfen, der wie eine Rußflocke auf den Baum sipe 
. T gt lt auf den Wipfel, wo er als ein Fleck im lich 
enzgrün 


nd dies ijt dem Amerikaner das Alt⸗Neue! Das hat er 
ein Menſchenalter drüben am Stillen Meer nicht geſehen — 
drum iſt's ihm neu! — und das doch da ift und das gleiche ge 
blieben iſt in den dreißig Jahren, und drum iſt ihm's alt und 
ewig, wie neu es ihm heut auch ſein mig 

Und darum läßt jein Aug nicht den Tupfen los im lichter 
Lenzgrün. Darum haftet es verzaubert und gebannt; die Bruſt 
aber atmet kaum, und doch fiebert das Herz und langt und 
bangt nach Erlöſung. : 

Und der Bruder ſpäht mit, Und harrt mit, Und langt und 
bangt nach Erfüllung mit. 

„Das iſt doch eine Amſel, was dort zuhöchſt im Baum oben 
ſingt?“ fragt jetzt der Amerikaner und atmet tief. 

Der Bruder nickt. 

„So iſt es die erſte, die ich nach drei ahren höre) 
Drüben haben wir keine.“ e an arpa 

Der Bruder ſchweigt. Er brächte kein Wort hervor, ſo iſt 
er im Innerſten aufgewühlt. 

„Armer, reicher Bruder!“ denkt er. „Alles habt ihr im 
unermeßlichen Land; alles reich und groß und ungemeſſen, und 
wo es euer Wahn für gut findet, ſelbſt maßlos! Und ein un⸗ 
ſcheinbarer deutſcher Vogel beſchämt euer Uebermaß, indem er 
euch ſein Lied von einem Frühlingsbaum herabperlt. 

Armer, reicher Bruder! Reicher, armer Mann aus dem 


Thalerland. 
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Aus Stadt 


Freitag, den 14. Mai 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag. den 13. mai 


Freitag: Sonnenaufgang 4.01, Sonnen⸗ 
untergang 19.37; Mondaufgang 6.22, Mond⸗ 
untergang 23.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Mai + 0,81 
Meter. 

Wettervorherſage für Freitag, den 14. Mai: 
Ueberwiegend wolkig, aber keine erheblichen 
Regenfälle; Temperaturen mehrere Grad nied⸗ 
riger als bisher; ſchwache Luftbewegung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00. Auskunft og, Aufſicht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Das Treimäderlhaus“ 

Freitag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Sonnabend: „Die vier Grobiane“ 

Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Montag, nachm.: „Halka“; abends „Das Drei⸗ 
mäderlhaus“ 


Kinos: 
Apollo: „Oſtra Brama“ (Poln.) 
Gwiazda: „Der Zigeunerbaron“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die geliebte Familie“ (Engliſch) 
Sfinks: „König der Frauen“ (Engl.) 
Skonce: „Nachtfalter“ (Engl.) 
Wilſona: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 


Bojen frauert um den Marſchall 


Der zweite Jahrestag des Todes des großen 
Marſchalls Pilſudſti wurde in Poſen würdig 
und feierlich begangen. In zahlreichen Kirchen 
wurden Trauergottesdienſte abgehalten. Den 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zelebrierte 
der Prälat Wilkans. Beſonders feierlich war 
der Gottesdienſt in der Pfarrkirche, dem Ver⸗ 
treter der Behörden beiwohnten. Kurz nach 
6 Uhr abends ſah man Militäabteilungen mit 
Fackeln im Trommelwirbel durch die Straßen 
ziehen zum Plac Wolnosci, wo an der Weſt⸗ 
ſeite Landesflaggen und Trauerfahnen im Halb⸗ 
kreis um die Büſte des Marſchalls aufgeſtellt 
waren und einen erhebenden Eindruck machten. 
Kurz vor 20.45 Uhr, als Kirchenglocken und 
Fabrikſirenen die Gedenkminuten ankündigten, 
wurde ein Holzſtoß in Brand geſetzt. Der 
Stadtpräfident Wieckowſti verlas Ausſchnitte 
aus Werken des Marſchalls. Die Feierſtunde 
fand ihren Abſchluß in einem Liede und einem 
Vorbeimarſch an der Büſte des Marſchalls. 


Populärer Zug nach Gdingen 


Die Poſener Eiſenbahndirektion organiſtert 
für die Pfingſtfeiertage einen populären Zug 
nach Gdingen. Die Abfahrt erfolgt am Sonn⸗ 
abend um 21.40 Uhr. Die Ankunft in Poſen 
iſt auf Dienstag, 6 Uhr früh, feſtgeſetzt. Der 
Fahrpreis beträgt hin und zurück 12,50 31. Für 
die Anfahrt aus der Provinz gilt im Umkreis 
von 20—150 Kilometer eine 50prozentige Er⸗ 
mäßigung. 


Zur Beachtung für Reiſende, 
die ins Ausland fahren 


Beim Grenzübertritt in das Freiſtaatsgebiet 
der Stadt Danzig wird von der Grenzbehörde 
jeder Perſon eine ſogenannte „Karta ewidencji 
wywozu waluty“ ausgeſtellt, in die der Geld⸗ 
betrag, den man bei ſich führt, eingetragen wird. 
Bekanntlich darf jede Perſon im Monat bis 
500 Zloty in das Freiſtaatgebiet mitnehmen. 
Dieſe Karte, deren Ausſtellung in dem Paß oder 
Perſonalausweis vermerkt wird, muß der Rei⸗ 
ſende ſtets bei ſich führen. Die Grenzbehörde 
verlangt auch die Vorzeigung der Karte, wenn 
Grenzen nach anderen Staaten überſchritten 
werden, und läßt keine Mitnahme von Geld⸗ 
mitteln zu, wenn der Reiſende dieſelbe nicht 


vorweiſen kann. ° 


Diesmal leine Eisheiligen ? 


Heute müßte eigentlich Servatius, der dritte 
Eisheilige, bei uns zu Gaſte ſein. Doch ſind 
wir angenehm überraſcht, ſtatt deſſen ſommer⸗ 
liche Wärme genießen zu können. Wird er mit 
ſeinen Genoſſen gar nicht zu uns kommen oder 
liegt es nur an einer gewiſſen Anpünktlichkeit? 
Hoffen wir das erſtere; denn zu Pfingſten, wo 
endlich der erſte richtige Ausflug ins Grüne 
ſteigen wird, möchten wir nicht gern von den 
froſtigen Geſellen überrumpelt werden. Aber 
wir denken nicht nur an uns. Noch ſtehen die 
Obſtbäume, beſonders die Apfelbäume, in voll⸗ 
ſter Blüte und erfreuen in ihrer Lieblichkeit 


und Schönheit Auge und Herz. Dieſes Blühen 


und Werden ſoll und darf von den Eisheiligen 


% nicht gejtört oder gat vernichtet werden, wie 


chon ſo oft in vergangenen Jahren. Darum, 
Ihr Eisheiligen, kommt nicht zu uns! 


— — 


Das Deutſchtum in der Wojewodſchaft Poſen 


193 080 Deutſche und 204087 Evangeliſche 
wurden am 9. Dezember 1931 in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen gezählt. Wir wollen im nach⸗ 
ſtehenden aus einigen Kreiſen die Zahlen der 
deutſchen Volkszählung von 1910, der privaten 
deutſchen Zählung von 1926 und der polniſchen 
Volkszählung von 1921 und 1931 gegenüber⸗ 
ſtellen. Dabei ſei bemerkt, daß bei den Zäh⸗ 
lungen von 1921 und 1926 nach der Natio⸗ 
nalität gefragt wurde und bei den Zählun⸗ 
gen von 1910 und 1931 nach der Mutter- 
ſprache. Außerdem ſei darauf hingewieſen, 
daß bei der Erfragung nach der Mutterſprache 
1931 aus bekannten Gründen nicht in allen 
Fällen das nationale Bekenntnis zum Ausdruck 
kommt. 

Deutſche 


1910 1921 
Insgeſamt: 679 339 327 846 
Davon in: 
Poſen⸗ Stadt 


1926 1931 
224 254 193 080 


65 321 9 392 5 980 6 387 
Bromberg-Stadt 

74292 23962 11016 11276 
Poſen (Kreis) 

21 486 9 101 4 687 4 596 
Bromberg (Kreis) 

31212 19836 13 281 7517 
Kreis Neutomiſchel 

27247 18233 14801 16289 
Kreis Wirſitz 

34235 19599 13 495 13 736 
Kreis Kolmar 

34004 19 223 14246 12 493 
Kreis Wollſtein 

22 236 13 650 10 369 9 857 
Kreis Liſſa ; 

31033 14170 9917 9814 
Kreis Czarnikau 

17 273 7 953 5511 6 273 
Kreis Gneſen 

21 461 9 674 6 222 7 465 
Kreis Hohenſalza ; 

28394 12333 8455 8337 
Kreis Schubin 

21035 13431 10 193 9638 
Kreis Obornik 

22 450 13 987 9417 7%0 
Kreis Mogilno 

14 274 9712 6 658 7719 
Kreis Wongrowitz . 

16309 11670 9401 7047 
Kreis Krotoſchin 

15 822 6 343 4374 5 625 


Das ſind die Kreiſe, in denen über 5000 
Deutſche leben. Die Stadt mit den meiſten 
Deutſchen iſt Bromberg. Sie zählt über 
11000 Deutſche und 10 648 Evangeliſche. Der 
Kreis mit den meiſten Deutſchen und Evange⸗ 
liſchen ift — abgeſehen von Bromberg — Neu- 
to miſchel. 


Von 1910 bis 1931 hat das Deutſchtum um 
faſt drei Viertel ſeines Beſtandes (rund 
71,5 Prozent) abgenommen. Gegenüber 1921 
hat es etwa um 41 Prozent () eingebüßt. Und 
auch ſeit 1926 hat es ſich verringert. Heute 
bildet das Deutſchtum nur 10 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung. 

Die Zahl der Evangeliſchen hat von 
1921 bis 1931 um 117 000 oder 36,5 Prozent 
abgenommen. Dieſe Verminderung war 
beſonders ſtark in Bromberg (52,8 Proz.), im 
Kreiſe Poſen (49,4 Proz.), im Kreiſe Birnbaum 
(46,2 Proz.), Samter (44,8 Proz.), Znin (43,9 
Prozent). Eine Abnahme von über 40 Prozent 
hatten von den 31 Kreiſen der Wojewodſchaft 
12 Kreiſe, eine Abnahme von 30—40 Prozent 
14 Kreiſe und 20—30 Prozent 5 Kreiſe. Die 
Städte haben in den zehn Jahren von 1921 bis 
1931 45,3 Prozent, das Land 33,6 Prozent der 
evangeliſchen Bevölkerung verloren. Von pol⸗ 
niſcher Seite wird der ſtarke zahlenmäßige 
Rückgang des Deutſchtums als Zeichen ſeines 
künſtlichen Charakters, ſeiner geringen Boden⸗ 
ſtändigkeit und Verwurzelung mit dem Lande 
gewertet. Das iſt eine falſche Annahme. Der 
Hauptgrund dieſes Rückganges liegt in be⸗ 
ſtimmten Maßnahmen, wie ſie in Stadt und 
Land feſtzuſtellen waren und die den Zweck 
hatten und haben, die Zahl der Deutſchen und 
ihren Lebensraum einzuſchränken. Unſere deut- 
ſche Bevölkerung ſteht in Liebe zu ihrer Scholle, 
wie es bei einer durchaus bäuerlichen Bevöl⸗ 
kerung auch gar nicht anders ſein kann. 

Das Deutſchtum im Poſenſchen iſt hauptſäch⸗ 
lich Landbevölkerung: 148 047 Deutſche wohnten 
auf dem Lande und nur 38 646 in Städten. 
Das ländliche Deutſchtum bildet 11,7 Prozent 
der geſamten ländlichen Bevölkerung und das 
ſtädtiſche Deutſchtum nur 6,3 Prozent der ge- 
jamten Stadtbevöllerung. 


6 11 — — — — — ——— — . . ñ — —— —— — ER GENE REED 


Von den rund 186 000 Deutſchen ſind 86 000 
männlichen und 100 000 weiblichen Geſchlechts. 
In einigen Kreiſen ſteigt der Frauenüber⸗ 
ſchuß über dieſen Durchſchnitt. In der Stadt 
Poſen gibt es z. B. 1500 Frauen mehr als 
Männer, in Bromberg überſteigt die Zahl der 
Frauen die Zahl der Männer um 2000. Das 
Deutſchtum im Poſenſchen weiſt alſo ebenſo wie 
das Deutſchtum in Pommerellen einen feine 
völkiſche Reinerhaltung gefährdenden Frauen⸗ 
überſchuß auf, der hauptſächlich auf die Option 
mit der Abwanderung vieler junger Männer 
zurückzuführen iſt. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen gab es 
bekanntlich nach dem veröffentlichten Ergebnis 
der Volkszählung 105 400 Deutſche und 100 812 
Evangeliſche. Das Deutſchtum in Poſen und 
Pommerellen zählt demnach rund 300 000 See⸗ 
len, und die Zahl der Evangeliſchen beträgt 
305 000. pz. 


Aundſchreiben über den Bertehr 
auf öffentlichen Wegen 


Der Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Innenminiſter an alle Wojewoden 
und Staroſten folgendes Rundſchreiben über 
den Verkehr auf öffentlichen Wegen erlaſſen: 


Trotz meiner Verfügung vom 17. Septem⸗ 
ber w. Is. dauern die Verſtöße gegen die 
Vorſchriften über den Verkehr auf öffent⸗ 
lichen Wegen an und werden nicht energisch 
genug bekämpft. Außer den üblichen Ver⸗ 
ſtößen durch die oft Unfälle verſchuldet wer⸗ 
den, ſind es beſonders Streiche von Jugend⸗ 
lichen, die Steine, Glas, Nägel uſw. auf die 
Straße werfen und dadurch die Geſundheit 


—— 


der Fahrer gefährden und Beſchädigungen 
der Fahrzeuge verurſachen. Das 1 5 auf kei⸗ 
nen Fall weiter geduldet werden. Ich erin⸗ 
nere alſo nochmals an meine Verordnung 
vom 17. September v. Is. und gebe den Auf⸗ 
trag, gegen die Anarchie auf den öffentlichen 
Wegen mit größtem Nachdruck vorzugehen. 
Gegen die Uebeltäter ſollen mit Strenge 
Verkehrsſtrafen angewandt werden, beſon⸗ 
ders dann, wenn die Beſtimmungen abſicht⸗ 
lich übertreten wurden. Sofern es ſich um 
Minderjährige handelt, ſollen die Eltern bzw. 
Erzieher wegen mangelnder Beaufſichtigung 
zur Verantwortung gezogen werden. Ich er⸗ 
innere gleichzeitig an die Vorſchriften, nach 
denen Eltern und Arbeitgeber für ihre Kin⸗ 
der und Angeſtellten unter 14 Jahren auch 
finanziell für Schäden verantwortlich ſind, 
ſowie auch an die Verantwortung der Dör⸗ 
fer, Siedlungen und Städte, auf deren Ge⸗ 
biet von unentdeckten Tätern der Ortsbe⸗ 
völkerung Schaden verurſacht wurden. Zum 
Schluß wird die ſchnelle Erledigung von 
Strafſachen bei Uebertretungen der Verkehrs⸗ 
vorſchriften aufgetragen. Solche Vorfälle 
müſſen ohne Aufſchub erledigt und als ſehr 
eilig behandelt werden. 


Der Poſtdienſt zu Pfingſten 
Die Poſener Poft- und Telegraphendirektion 
gibt bekannt, daß die Poſtämter am Pfingſt⸗ 
ſonntag geſchloſſen ſind. Am Pfingſtmontag iſt 
Dienſt von 9 bis 11 Uhr. An dieſem Tage 
erfolgt einmalige Zuſtellung von Poſtſendungen, 
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Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am 2. Pfingſtfeiertag einen Aus⸗ 
flug in die Unterberger Wälder. Abfahrt nach 
Szreniawa um 8.20 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt 
von Puſzezykowo. Mitglieder haben freie Fahrt, 
Gäſte ſind willkommen. 


Hus Poien und Pommerellen 


Środa (Schroda) 


t. Zum Todestag des Marſchalls. Anläßlich 
des zweiten Jahrestages nach dem Hinſcheiden 
des Marſchalls Pilſudſki hatten die öffentlichen 
Gebäude unſerer Stadt und auch eine ganze 
Reihe von Privathäuſern halbmaſt geflaggt. 
Die Deutſche Privatſchule veranſtaltete am 
Morgen eine Trauerfeier, in deren Rahmen 
Vorleſungen mit dem Brigadelied, einem Ge⸗ 
dicht und der Nationalhymne wechſelten. An⸗ 
ſchließend fand in der evangeliſchen Kirche ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. In der katholiſchen 
Kirche wurde in Anweſenheit von Vertretern 
der Behörden, der Organiſationen und unter 
Teilnahme der Schuljugend durch Propſt Dr. 
Janicki während des Trauergottesdienſtes eine 
Feſtmeſſe zelebriert. Um 8.15 Uhr abends fand 
in der katholiſchen Volksſchule ein Feſtakt ſtatt, 
und um 8.45 Uhr gedachten alle Einwohner der 
Stadt nach vorherigem Glockenläuten mit drei 
Minuten Schweigen des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls. 


t. Verpachtung von Obſtalleen. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung von Schroda verpachtet durch 
öffentliche Verſteigerung am Mittwoch, dem 
19. Mai, um 10 Uhr im Büro der Gemeinde⸗ 
verwaltung die Kirſchenalleen in Pietkowo und 
die Aepfel⸗ und Birnenallee in Kijewo. Die 
näheren Pachtbedingungen werden vor dem 
Verſteigerungstermin bekanntgegeben. 


Pniewy (Pinne) 

Diebſtähle. In der Nacht zum Mittwoch 
verübten bisher unbekannte Diebe auf dem 
Gehöft von Hermann Ortlieb in der Bahnhof⸗ 
ſtraße einen ſchweren Einbruch. Durch ein Fen⸗ 
ſter gelangten ſie in das Innere des Hauſes, 
durchſuchten alles und nahmen alle Gegenſtände, 
die ihnen irgendwie wertvoll erſchienen, mit. 
Auch 200 ZI, Bargeld gelangte in die Hände 
der Diebe, die mit ihrer Beute unerkannt ent⸗ 
kamen. Die polizeiliche Unterſuchung führte 
bisher zu keinem Ergebnis. — In derſelben 
Nacht wurden dem Landwirt Auguſt Schilling 
in Chelminko bei Pinne 25 Hühner geſtohlen. — 
Der Händler A. Welz, Pinne, hat den Verluſt 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 15. bis 22. Mai 1997. 


Sonnabend (Vigil von Alden Gebotener 575 und 
Abſtinenztag), 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag (Hochhl. 
Pfingſtfeſt), 9 Uhr: Hochamt und Predigt. 3 Uhr: Peſper, 
Prozeſſton und hl. Segen). Montag (2. Feiertag), 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit;: 9 Uhr: Amt un redigt. Dienstag, 
7.30 Uhr: Mädchengruppe. Mittwoch und Freitag 6 Uhr: 
Maiandacht. Mittwoch, Freitag und Sonnabend (Quatem⸗ 
bertage) gebotene Faſt und Abſtinenztage. Donnerstag, 
7.30 Uhr: Kirchenchor. 


eines Fahrrades zu beklagen, das ihm aus der 
Wohnung entwendet wurde, 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


++ Poſtverſpätung. Seit einiger Zeit wird 
in unſerer Stadt über unregelmäßige Poſtzuſtel⸗ 
lung geklagt. Beſonders macht ſich dieſe nach 
jedem Monatserſten bemerkbar. Anglücklicher⸗ 
weiſe ſind die Briefträger auf ihren Dienſt⸗ 
gängen auch noch mit Nebenaufträgen beladen 
— ſo mußten ſie letztens Lotterieloſe für ein 
poſtaliſches Sommervergnügen an den Mann 
bringen — wodurch die pünktliche Beſtellung 
gewiß nicht gefördert wird. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die zuſtändigen Stellen für mehr 
Pünktlichkeit im Poſtbetrieb ſorgten. 


+ Straßenſperrung. Wegen Umpflaſterung 
find die Kollgtaja⸗ und ein Teil der Zdunowſka⸗ 
Straße in unſerer Stadt geſperrt. Die Um: 
leitung des Verkehrs erfolgt durch die Zam⸗ 
toma- und Klonowicz⸗Straße. Durch die Um- 
pflaſterung verſchwindet ein Stück Katzenkopf⸗ 
pflaſter am Eingang der Stadt. 


4 Die Maikäferplage ijt in hieſiger Gegend 
beſonders groß. Maſſenweiſe bedecken die Lei⸗ 
chen von Maikäfern, die ſich im Fluge zum Licht 
den Kopf einſchlagen, unter den Straßenlaternen 
den Erdboden. Am meiſten gelitten haben die 
Eichen, die vollkommen kahlgefreſſen ſind. 


+ Meiſtbietend verſteigert werden am 20. Mai 
um 11 Uhr bei Szezodrowſki, ul. Piaſtowſka 30 a, 
eine Standuhr, ein eichenes Büfett und eine 
Kredenz, ein Harmonium und ein Nivellier⸗ 
apparat. 


Oströw (Ditrowo) 

fk. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung 
beriet nur über einen einzigen Punkt. Die 
Stadt hatte ſeinerzeit eine Anleihe in Höhe von 
120 000 Dollar aufgenommen, die mit 8 Pro: 


Erdgasbrand 


Wie aus Stanislau gemeldet wird, iſt in 
einem Probe⸗Erdgasſchacht der Geſellſchaft 
„Pionier“, der in einem Staatsforſt im Kreiſe 
Koſſow liegt, aus bisher unaufgeklärter Ur⸗ 
ſache ein Großfeuer entſtanden. Mit Hilfe der 
Ortsbewohner hat man die nächſtliegenden 
Waldungen ausgerodet, um den Feuerherd zu 
begrenzen. Bei Ausbruch des Feuers, das bis⸗ 
her noch nicht gelöſcht werden konnte, haben 
ſieben Arbeiter ſchwere Brandwunden erlitten. 


zent zu verzinſen und 1942 zahlbar war. Von 
dieſer Summe find bisher 350 000 Zl. abgezahlt 
worden. Wie bekannt, führte die Regierung 
eine Konverſion der ausländiſchen Anleihen 
durch. Daraus ſind der Stadt große Erleich⸗ 
terungen erſtanden. So wurde der Zinsſatz von 
8 auf 3 Prozent herabgeſetzt und der Zahlungs⸗ 
termin bis 1967 hinausgeſchoben. Ebenſo 
wurde der bisher zur Bekechnung herangezogene 
Dollarumrechnungskurs von 8,92 3I, durch den 
gegenwärtigen von 5,32 Z1. erſetzt. Infolge⸗ 
deſſen iſt die Schuld der Stadt auf 84 300 Gold⸗ 
dollar geſunken. i 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

fk. Maikäferplage. Die in dieſem Jahre auf- 
tretende Maikäferplage übertrifft die vor drei 
Jahren bei weitem. In dichten Schwärmen 
fallen die Maikäfer über Bäume her und ver- 
nichten alles, was ihnen an Blättern erreichbar 
iſt. Die älteſten Menſchen der Gegend erzählen, 
ſich eines ſo ſtarken Auftretens von Maikäfern 
nieht erinnern zu können, und geben als Grund 
das immer weiter zurückgehende Auftreten der 
Krähen an, die in früheren Jahren die Enger⸗ 
linge in großer Zahl hinter dem Pfluge ver⸗ 
nichteten. Obwohl die Jugend den Kampf 
gegen die Maikäfer aufgenommen hat, in der 
Schule Prämien für Fanghöchſtleiſtungen aus ⸗ 
geſetzt werden und bereits große Mengen ver⸗ 
nichtet worden find, ijt der Plage noch bein Ein- 
halt geboten. 


Jarocin (Jarotſchin) 


X Die Inſtandſetzung des Städt. Flugplatzes 
wurde in dieſen Tagen begonnen. Herr Bür⸗ 
germeiſter Rogaljfi, der anläßlich des Städte- 
tages in Warſchau weilte, erhielt dort die Zu⸗ 
ſicherung, daß der Arbeitsfonds die für dieſe 
Arbeiten notwendige Summe von 18 000 Zloty 
bewilligt habe. Vorläufig konnten 60 Arbeits⸗ 
loſe unjerer Stadt auf dem Flugplatz beſchäftigt 
werden. 

X Einrichtung von ärztlichen Bezirken. Ge- 
mäß einer Verordnung des Wohlfahrtsminiſte⸗ 
riums hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, in un- 
ſerem Kreiſe zwei ärztliche Bezirke einzurichten, 
und zwar Bezirk 1 für die Sammelgemeinden 
Czermin und Kotlin mit dem Sitz in Kotlin 
und Bezirk 2 für die Sammelgemeinden Neu⸗ 
ſtadt und Jaratſchewo mit dem Sitz in Jara⸗ 
tſchewo. Den Bezirk 1 hat Dr. Nadolſki⸗Jaro⸗ 
tſchin übernommen und wird ſeine Sprechſtun⸗ 
den im Hauſe der Gemeindeverwaltung Kotlin 
abhalten; für den Bezirk 2 wurde Dr. Ratajfki⸗ 
Jaratſchewo beſtimmt, der ſeine Sprechſtunden 
in ſeiner Privatwohnung in Jaratſchewo ab⸗ 
hält. Die Bezirksärzte haben anſteckende Krank⸗ 
heiten zu bekämpfen, die Schulen und den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Schulkinder ihrer Bezirke 
zu beaufſichtigen und ſind gleichzeitig Armen⸗ 
ärzte. Für die Behandlung unbemittelter Land⸗ 
leute find beſondere Honorarſätze feſtgeſetzt, die 
der Arzt nicht überſchreiten darf. Danach koſtet 
eine Sprechſtundenbehandlung 1 31, ein Kran⸗ 
tenbeſuch im Umkreis von 3 Km. 2 und in jedem 
weiteren Ort des betr. Bezirks 3 Zt. 


Leszno (Liſſa) 

k. Verpachtung der Obſtalleen. Der Kreis- 
ausſchuß verpachtet auf dem Wege einer öffent- 
lichen Ausſchreibung die im Kreiſe Liſſa gele- 
genen Obſtalleen (Kirſchen, Sauerkirſchen, 
Aepfel und Birnen). Die Verpachtung erfolgt 
am 26. Mai d. J. um 10 Uhr vormittags im 
Hotel Dworcowy in der ul. Marſch. J. Pil- 
ſudſtiego. Der Zuſchlag erfolgt nur gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung. Die näheren Bedingungen 
werden am Verpachtungsort vor der Verſteige⸗ 
rung bekanntgegeben. 


Jutrosin (Jutroſchin) 


— 200 Jahre Schützengilde. Am 17. und 
18. Mai begeht die hieſige Schützengilde ihr 
200 jähriges Beſtehen. Am 17. Mai ift im 
Schützenhaus ein Jubiläumsſchießen am 18. das 
Königsſchießen. Am 18. um 7 Uhr abends 
werden der König und die übrigen Wülrden⸗ 
träger proklamiert. Den Abſchluß des Feſtes 
bildet ein Feſtmahl mit anſchließendem Ball. 


Grodzisk (Grütz) N 


an, Die Stadtverwaltung hat von der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde eine Fläche von 12 500 
Quadratmetern — in der Nähe des katholiſchen 
Friedhofs gelegen — für den Preis von 5000 
Zloty angekauft. Die Stadtverwaltung 
hat beſchloſſen, den alten Viehmarktplatz 
zu verkaufen und die Märkte auf den neu⸗ 
angekauften Grund zu verlegen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü, Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee nach 
Pakoſch fuhr ein Perſonenauto, dem der Nad⸗ 
fahrer Paluch aus Inowroclaw entgegenfuhr. 
Aus bisher nicht aufgeklärter Arſache ſteuerte 
der Radfahrer plötzlich auf das Auto zu. Paluch 
wurde durch die Fenſterſcheibe in das Innere 
des Autos geſchleudert, wodurch er Armverren⸗ 
kungen und andere Körperverletzungen erlitt. 
Die erſte Hilfe leiſtete Graf Poninſki, worauf 
e in die elterliche Wohnung geſchaſ't 
wurde. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Wettfahrt. Am vergangenen Sonntag 
fand auf der 75 Kilometer langen Strecke Gne⸗ 
ſen.—Tremeſſen Mogilno —Wylatowo und zurück 
‚eine Rad⸗Wettfahrt um die diesjährige Klub- 


> Poſener Tageblatt 


Einem Prozeßbericht der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ entnehmen wir folgendes: 


Ein ſenſationeller Brandſtiftungsprozeß fand 
vor der verſtärkten Strafkammer des Bromber⸗ 
ger Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der 54jährige Landwirt Apolinary 
Zuzga aus Pogörla Mala, Kreis Wi itz. 
Die Anklageſchrift legt dem Z. zur Laſt, daß er 
im Februar d. J. zweimal den Verſuch unter⸗ 
nommen habe, die Wohnung ſeines Mieters, 
des 48jährigen Schloſſers Friedrich Hübenthal, 
in Brand zu ſetzen, zu dem Zweck, um ihn auf 
diefe Meile zur Räumung der Wohnung zu 
zwingen. 


Der Angeklagte, der dauernd ein kleines Ge⸗ 
betbuch in den Händen hält, verſteht es, wäh⸗ 
rend ſeiner Vernehmung bei Richtern und Zu⸗ 
hörern durch feine biedere Schilderung guerit 
den Eindruck zu erwecken, als Handie es ſich um 
eine zwiſchen ſeinem Sohn und Hübenthal 
gegen ihn, den alten Mann, eingeleitete Nie⸗ 
derträchtigkeit. Dieſe Auffaſſung ändert fih 
aber ſofort, als das Gericht mit der Zeugen⸗ 
vernehmung beginnt. 


Zuerſt macht Hübenthal ſeine Ausſagen, die 
in ruhigem und ſachlichem Ton gehalten ſind. 
Seit etwa ſechs Jahren wohne er mit feiner 
Frau und fünf Kindern auf dem Gehöft des 
Angeklagten bzw. deſſen Sohnes. Den Miets- 
vertrag habe ſeinerzeit mit Zuzga die Zucker⸗ 
fabrik in Wirſitz abgeſchloſſen, bei der er früher 
beſchäftigt war. Seit zwei Jahren ſei er ar⸗ 
beitslos. Die Wohnung wurde ihm deshalb 
von Zuzga jun. gekündigt. Mit dem Abar⸗ 
beiten der Miete waren der Angeklagte 
und deſſen Sohn nicht einverſtanden, obwohl 
er auch ſchon früher auf der Landwirtſchaft des 
3. für die Miete gearbeitet hatte. Als Ar⸗ 
beitsloſer ſei es für ihn ſchwer, eine Wohnung 
zu erhalten. Um ihn aus der Woh zung zu ent⸗ 
ſernen, habe der Angeklagte zuerſt die Dach⸗ 
ziegel über dem Teil des Hauſes entfernt in 
dem fih feine Wohnung befindet. Mei der Zeit 
haben ſich durch Regen und Schnee Löcher in 
der Decke der Wohnung gebildet, die er netdürf⸗ 
tig mit Stroh verſtopfte. Dieſe Löcher in der 
Decke hatte Zuzga ſen. ſich nicht geſcheut, als 
Abort zu benutzen. Am 22. Februar d. J. in 
den Morgenſtunden fiel plötzlich durch eines 
dieſer Löcher ein brennendes Strohbündel in 
die Wohnung, das er aber ſchnell löſchen konnte. 
Am nächſten Tage, als er ſich auf dem Hof be⸗ 
fand, wurde ein zweites brennendes Strohbün⸗ 
del auf dieſelbe Weiſe in die Wohnung gewor⸗ 
fen, wodurch die Gardinen in Brand gerieten. 


meiſterſchaft des polniſchen Radfahrernereins 
Gniezno ſtatt. Als Sieger ging Lewandowſki 
vor Kordonſki durchs Ziel; er legte die Strecke 
in 2.16.50 Std. zurück. 


ew. Die hieſige Sozial verſicherungsanſtalt hat 
ab 1. Mai die Krankengelder von 50 auf 60 
Prozent des durchſchnittlichen Wochenlohns er⸗ 
höht. Zum Tätigkeitsbereich der hieſigen CHE 
zialverſicherungsanſtalt gehören die Kreiſe Gne⸗ 
jen, Znin, Wreſchen und Schroda. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Brandchronik. In Dobſko wurde das 
Wohnhaus des Landwirts Andrzej Stube ein 
Raub der Flammen. Mitverbrannt iſt ein Teil 
des Mobiliars. Der Schaden wird auf 6000 al. 
geſchätzt. Ferner brannten in Kleinſee die 
Scheune und drei Schuppen des Beſitzers No: 
ſinfti ab. Als Urſache wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. — Zum Schaden des Gaſtwirts Ba⸗ 
diowſki in Slawſko Wielkie brannte das Wohn⸗ 
haus mit dem Reſtaurant ab, wodurch B. einen 
Schaden von 14000 31. erleidet. Ferner ſchlug 
ein Blitz in den Stall des Joſef Lyk in Strelno 
ein, wobei ein Schaden von 1100 31. verurſacht 
wurde. Ein drittes Feuer äſcherte ein Wohn⸗ 
haus des Landwirts Ferdinand Meyer in Morgi 
— 5 den entſtandenen Schaden auf 3000 31. 

ätzt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vom Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem 
hier abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
60 bis 70 Pferde aufgetrieben. Für Arbeits⸗ 
pferde wurden 250—400, für mittlere Kutſch⸗ 
pferde 600—750 und für Schlachtpferde 150—200 
Zloty verlangt und gezahlt. Ferner wurden 
etwa 130 Stück Vieh angeboten. Die Preiſe für 
Fettvieh lagen zwiſchen 200 und 300 Zl.; für 
beſſere Milchkühe wurden bis 240, für ſchlechtere 
140—170 31. verlangt, Dort wie hier wurden 
nur wenig Geſchäfte getätigt. ; 
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APOLLO 


Adolf Dymsza 


in der wunderschönen Komödie 
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Auf die Hilferufe ſeiner beiden jüngſten Kin⸗ 
der war er in die Wohnung geeilt, wo es ihm 
gelang, das Feuer noch rechtzeitig zu löſchen. 
Am erſten Tage hatte er den Angeklagten durch 
die Löcher in der Decke erkennen können, am 
anderen Tage dagegen wurde Z. von ſeinen 
Kindern erkannt. 


Der neunjährige Heinrich und die zehnjäh⸗ 
rige Emilie Hübenthal ſagen aus, daß ſie den 
Angeklagten deutlich erkannt haben. Die 
Kinder ſchildern dann noch, daß im Winter die 
mit Stroh ausgeſtopften Löcher wenig Schutz 
vor Kälte, Regen und Schnee geboten und ſie 
ſehr gefroren haben. Ueber den menſchen⸗ 
unwürdigen Zuſtand der Wohnung ſagt auch 
der Oberpoliziſt Szulczynſti aus. Dieſer Zeuge 
gibt an, daß 


infolge von Regen und Schnee, die leicht 

Zugang durch das Abdecken des Daches 

in die Wohnung des H. fanden, die Mö⸗ 

bel fajt ſchon völlig verfault find, Nach 

Angabe des Zeugen ſei die Wohnung 

überhaupt nicht mehr einer Wohnſtätte 
ähnlich. 


Dies veranlaßte den Gerichtsvorſitzenden zu der 
Frage, weshalb denn die Polizei die Haus⸗ 
beſitzer nicht aufgefordert habe, das Dach wie⸗ 
der zu decken. Als der Zeuge die Frage damit 
beantwortet, daß ſich die Polizei bemüht habe, 
den Angeklagten wie ſeinen Sohn zur Beſeiti⸗ 
gung des unmöglichen Zuſtandes zu bewegen 
und ſich der Staroſt ſelbſt für die Angelegenheit 
interefjterte, rügte der Vorſitzende mit ſcharfen 
Worten das nachläſſige Verhalten der Polizei. 
Nachdem noch ein weiterer Zeuge die unglaub⸗ 
lichen Wohnverhältniſſe des H. ſchilderte, ſchließt 
das Gericht die Beweisaufnahme. Zuzga wurde 
zu 1½ Jahren Gefängnis und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
fünf Jahren verurteilt. 

In der Urteilsbegründung betonte der Vor⸗ 
ſitzende, daß der Angeklagte jetzt Zeit genug 
haben werde, aus dem Gebetbuch zu lernen, daß 
man mit ſeinem Nächſten nicht ſo verfährt, wie 
er es getan habe. 


die große Son 


des Illustrierten Beobachters 


‚Das Deutschland Adoli ers 


Die ersten vier Jahre 
Diese Sonderausgabe des „IB“ stellt ein 
bauarbeit des 


Aufüber 128 Sekon wirdin 


as Erbe der 


Parteienwahnsinn 4 Ei 
Eine Auslese der „Prominenten 
Die Tragödie der Jugendlichen 
e und kein Brot 
Wintersnot ohne Winterhilfswerk 


Die ersten vier Jahre 
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
Neuer Aufschwung der industr, Erzeugung 
Die Straßen Adolf Hitlers 
Neue Brücken 
Siedlungen 
Monumentale Bauten 
Das Handwerk kommt wieder zu 
Reichsarbeitsdienst 
Der Weg zur deutschen Kultur 
Das Schwert der Nation 8 
Träger der Zukunft — Die Hitlerjugend 
Der Reichsberufswettkampf 
Die Rettung des Bauernstandes 
Schulungsburgen 


Ehren 
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| Wieder lieferbar: 


u. v. m. 

Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutzumschlag geliefert. 
Jeder Sonderausgabe ist eine Aufnahme des Führers beigelegt. 

Preis: Ztoty 2.40. 


Vorrätig in der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Petrages 
zuzüglich 30 gr Porto auf nser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm, Muttertag. Am Sonntagnachmittag ver⸗ 
anſtaltete die hieſige evangel, Frauenhilfe im 
Freierſchen Saale eine Muttertag⸗Feier. Herr 
Vikar Mey hielt eine dem Tage entſprechende 
Anſprache. Verſchönt wurde die Feier durch 
Gedichte, Zwiegeſpräche und Chorlieder, die von 
Kindern und der erwachſenen Jugend vorge⸗ 
tragen wurden. Eine gemeinſame Kaffeetafel 
hielt alt und jung in fröhlicher Stimmung bis 
in die Abendſtunde zuſammen. 


Kcynia (Erin) 
ds, Pferdebeſichtigung. Wie der Kreisitaroit 
bekannt gibt, find in der Zeit vom 10.—22. Mai 
folgende Pferde des Kreiſes Schubin zur Be⸗ 
ſichtigung vorzuführen: 1. vierjährige Pferde, 
d. h. die 1933 geboren find; 2. ältere, die aus 
irgendwelchem Grunde bisher noch keinen. Aus⸗ 
weis erhalten haben; 3. acht⸗ und zwölfjährige 
Pferde, die im Ausweis unter den Kategorien 
„ W2, AL. AC oder T eingetragen wur⸗ 
den (geboren 1929 und 1925); 4. alle Pferde 
mit den Kategorien W1, W2, AL. AC, T und 
W. Die Beſichtigungen finden wie folgt ſtatt: 
Am 14. Mai in Wladyjlawowo und Kobylarnia, 
am 15. Mai in Labiſchin, am 18. Mai in Szcze⸗ 
pice, Sipiory, Kowalewko und Gromadno, am 
19. Mai in Chwaliſzewo, Grocholin und Exin, 
am 20. Mai in Zaleſie, Krölifowo und Sobie⸗ 
juchy, am 21. Mai in Chometowo und Barcin 
am 22. Mai in Bartſchin. Beſitzer, die ihre 
Pferde der Beſichtigung entziehen, werden mit 
einer Geldſtrafe, die dem Werte des betreffen⸗ 
den Pferdes entſpricht oder mit Haft bis zu 
6 Monaten beſtraft. 


Tczew (Dirſchau) 


Schwerer Verkehrsunfall. Ein folgen⸗ 
ſchweres Autounglück ereignete ſich in der 
Schöneckerſtraße, kurz hinter dem Eiſenbahn⸗ 
viadukt, wobei zwei Perſonen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Von Adl.⸗Stargard 
kommend, befand ſich der Händler Bielinſti mit 
feinem Chevrolet⸗Laſtwagen auf der Fahrt nach 
Edingen, wohin er eine Ladung Schweineſchin⸗ 
ken zu liefern hatte. Außer dem Autobeſitzer 
befanden ſich noch im Wagen ein Fleiſcher und 
ein 15jähriger Junge. Als das Auto mit etwa 
40 Stundenkilometern die Ueberführung paſ⸗ 
ſierte, gab es plötzlich, wie Augenzeugen hörten, 
einen lauten Krach und funkenſprühend jchleu- 
derte der Wagen über die Fahrbahn, wo er auf 
der rechten Straßenſeite auf einen ſtarken Baum 
auffuhr. Durch den heftigen Anprall wurde 
der Knabe von ſeinem Sitz in die Vorderſcheibe 
geſchleudert, wobei er ſich die Sehnen der linken 
Hand und einige Adern ſchwer verletzte. Der 
mitfahrende Fleiſcher wurde gegen die Tür ger 
drückt und zerſchlug gleichfalls die Scheibe, ſich 
hiebei ſchwere, heftig blutende Wunden am 
Kopf und Geſicht zuziehend. Der Lenker kam 
mit leichten Verletzungen davon. Wie die Unter, 
ſuchung ergab, war an dem Laſtwagen auf der 
linken Seite der Gelenkbolzen des Vorderrades 
gebrochen, wodurch der Wagen auf das Pflaſter 
aufſchlug. Dadurch brach auch die Steuerung 
Bei dem gewaltigen Anprall an den Baum 
wurde der Kühler vollſtändig zertrümmert. 
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der-Nummer 


des Dritten Reiches. 
umfassendes Bilderwerk über die Avf- 
Führers dar. 
fast 300 Bildern gezeigt: 
Systemjahre: 
Der 1. Mai im Zeichen des Klassenhasses 
Der jüdische „Ton,“ in Theater und Film 
Die „Brüder aus dem Osten‘‘ 
Volk ohne Arbeit 

u. Y. m. 


des Dritten Ban 

Beschäftigung der Weriten 1 

Hochbetrleb Bei der deutschen Wirtschaft 

Der Ausbau des deutschen Weltluit- 
verkehrs 

Handel und Wirtschaft in neuer Blüte 

Gesunde Eltern — Gesunde Kinder 

Mutterschaft als Ehre und Pflicht 

Kraft durch Freude 3 k 

Adel der Arbeit — Schönheit der Arbeit 

Ferien für die Mütter 

Großstadtkinder aufs Land 

Die Liquidation von Versailles 

Die Soldaten der Bewegung 

Führer und Volk 


Freitag, 14. Mai 1937 


Die Lage am Wilnaer Schnittholzmarkt hat 
eine gewisse Verschlechterung erfahren, und 
zwar — wie man behauptet — infolge der un- 
klar gewordenen Exportverhältnisse nach Eng- 
land. Nicht betroffen davon ist der Sleeper- 
markt. Die Preise für Sleeper sind in letzter 
9 Zeit nicht nur nicht gesunken, sondern weisen 
À eine weiterhin feste Tendenz auf, Auch die 

Nachfrage nach Schwellen für den Inlands- 
bedarf ist gegenwärtig erheblich grösser als 

noch vor etwa einem Monat. Auch hier zeigt 
Sich kein Rückgang. sondern eher eine Be- 
festigung der Preise. Viele Händler sind noch 
mit Lieferungey an die Eisenbahndirektionen 
im Rückstande. Grosses Interesse ist auch 
am Wilnaer Markt für Baumaterialien aller Art 
zu beobachten. Für halbreine Bretter % Zoll 
werden 40 zł und für-1 Zoll 44 21 je fm ge- 
zahlt -Die Preise für das gleiche Material in 
Ausmessungen von / Zoll liegen gegenwärtig 
zwischen 47 und 50 zł je fm. 

Französische Importfirmen treten am Wil- 
= haer Holzmarkt weiterhin als Käufer von 
= Tischlermaterial auf, wenn sich der Bedarf 

auch in werhältnismässig kleinen Grenzen hält, 
Die für dieses Sortiment angelegten Preise be- 
tragen etwa 110—120 zt je fm loco Waggon 
Verladestation. Die Firma Wiltimb, die sich 
vorwiegend mit dem Export nach England be- 
fasst, tätigt in der Provinz weiterhin Geschäfte. 
Die Preise, die von der Firma gezahlt werden, 
halten sich etwa auf dem Niveau des Vor- 
monats. Für Kiefernbohlen 9X11 Zoll zahlte 
die Firma 78 zł je fm franco Danzig, für 7X8 
Zoll 70 zł, für 4X6 Zoll 65 zł, für Fichtenboh- 
len 9X11 Zoll 68 21 und für 4X6 Zoll 62—63 zt. 
Die Käufe Danziger Firmen am Wilnaer 
Holzmarkt haben dagegen fast gänzlich auf- 
gehört. Der „Rynek Drzewny“ glaubt die Zu- 
rückhaltung von Danziger Seite auf finanzielle 
Schwierigkeiten der einen und der anderen 
Danziger Holzfirma zurückführen zu sollen. 
Die Zurückhaltung wird im übrigen von den 
Optimisten als vorübergehende Erscheinung 
gewertet, von den Pessimisten dagegen wird 
darauf hingewiesen, dass sich hier vielfach 
Aenderungen grundsätzlicher Art vollziehen. 
Am Papierholzmarkt herrscht weiterhin ziem- 
liche Stille. Im letzten Monat sind grössere 
Abschlüsse nicht zu verzeichnen gewesen. Das 
Angebot an Papierholz hält sich in sehr engen 
Grenzen. Verkauft werden Partien vornehm- 
lich von finanzielle schwächeren Lieferanten, 
Während die finanziell stärkeren Firmen noch 
auf bessere Preise zu warten in der Lage sind 
und daher den Markt so gut wie gar nicht be- 
Schicken. 
Letzthin hat eine der staatlichen Fabriken 
eine Reihe Wilnaer Holzfirmen um Offerten 
gebeten. Es wird eine herbliche Partie Papier- 
= holz verlangt, das von erstklassiger Qualität 
Sein und Ausmasse von 14 cm am Zopfende 
haben muss, Nur 10% dürfen weniger als 
14 cm am dünneren Ende haben, Ausserdem 


muss das gewünschte Holz vollkommen trocken: 


und geschält sein. Die Wilnaer Firmen nennen 
für solches Material einen Preis von 25—27 zł 
de rm franco Waggon Verladestation. 
Lemberger Holzmarkt 2 
Die Lage am Lemberger Holzmarkt gestaltete 
sich in der letzten Woche etwa wie folgt. 


Durch die starken Regenfälle und die miss- | 


lichen Wegeverhältnisse ist der Abtransport 
Von Holzmaterialien aus den Wäldern nach den 
Eisenbahnstationen erheblich erschwert wor- 
den. Die Preise am Weichholzmarkt sind noch 
ungeklärt. Letzthin sind sie wieder abgesun- 
ken. Im Eichenholzgeschäft machte sich ein 
leichter Stillstand in der Umsatztätigkeit be- 
merkbar, Die Preise für Eichenrundholz sind 
die gleichen wie in den letzten Wochen. Für 


a EEE 
Ansteigen der Auswanderung 


Die Auswanderung aus Polen hat in den 
ersten Monaten des Jahres 1937 zum ersten- 
mal seit der Weltwirtschaftskrise wieder ein 
= grösseres Ausmass angenommen. Eine grössere 

Anzahl von Bergarbeitern konnte im belgi- 

schen Kohlenbergbau Arbeit finden und man 

erwartet, dass auch nach Frankreich erneut 

polnische Bergarbeiter auswandern werden. 

Ebenso beginnt auch wieder die Auswanderung 
nach Uebersee in einem grösseren Umfange. 
Mit Hilfe des Auswanderungssyndikats haben 
im April 1937 insgesamt über 2000 polnische 
Auswanderer, die nach Uebersee gingen, Polen 
Verlassen. Davon gingen rd. 1500 nach Süd- 
amerika und annähernd 500 nach Nordamerika. 
Weiter wanderten im April 1937 2500 Personen 
durch die Zionistische Zentrale nach Palästina 
aus. 


Roheisenmangel in Polen 


Aus Wirtschaftskreisen wird darüber Klage 
Feführt. dass zahlreiche Eisengiessereien 
= grossen Mangel an Roheisen haben. Zur Zeit 
Selen nur die Friedenshütte in Ostoberschlesien 
und die Starachowicer Werke in der Lage, 
 Roheisen zu liefern. so dass kaum 25% des 
Bedarfs gedeckt werden können, Wie berichtet 
Wird, hat die Preiskontrollkommission beim 

Handelsminister den Antrag gestellt, zu veran- 
lassen, dass die Roheisenerzeugung für die 
Eisengiessereien erhöht wird. 


Anlage eines Versuchsschachtes - 
bei Olkusz 


Am 10. Mai hat die Firma „Rud-Pol“ in 
Qorenice bei Olkusz die Arbeiten für die An- 
ge eines Versuchsschachtes für die Förde- 
ung von Eisenerz und Galman aufgenommen. 
Das Gelände, auf dem die Arbeit durchgeführt 
St. gehört der Bergbau-Gesellschaft „Saturn“. 
Die Inangriffnahme dieser Arbeiten veranlasst 
einen Teil der polnischen Presse zu Angriffen. 
eil man die Anlage eines neuen Bergwerkes 
inne und nicht die in der Nähe gelegenen 
tillgelegten Schächte „Ulisses“ und „Boles- 
w“ wieder in Betrieb nehme, 


wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblattes 
Dom polnischen Holzmarkt 


eine Partie von 100 Eichenstämmen, unter 
denen sich ein erheblicher Prozentsatz Blöcke 
II. Klasse befunden hat, wurden in diesen Ta- 
gen von einer Holzfirma in Przemyslany 100 zł 
je Stam mgezahlt. Eine Partie von etwa 1000 
fm Eschenklötzen erbrachte im Lemberger Be- 
zirk einen Preis von 70 zł je im loco Waggon 
Verladestation. 


Kleine Marktberichte 

Die feste Tendenz, die noch bis vor wenigen 
Wochen Slonimer Markt zu beobachten 
war, hat sich infolge der Zurückhaltung am 
Exportmarkt, insbesondere von Danziger Seite, 
in das egenteil gekehrt. In den Sägewerken 
verläuft die Arbeit normal, Für Fichtenbohlen 
wurden in letzter Zeit 63—68 zł je fm franco 
Waggon Danzig erzieit. Die Zahl neuer Ab- 
schlüsse ist sehr gering. 

Am Kielcer Holzmarkt entwickelt sich 
das Exportgeschäft ungleichmässig. Ein Druck 
von kleinpolnischen und Wilnaer Exportliefe- 
rungen auf den Kielcer Exportmarkt ist jedoch 
nicht zu verspüren. Immerhin ist es charakte- 
ristisch, dass trotz der fast drei Wochen, an- 
haltenden Flaute am Markt für Exportmate- 
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Festigung der polnischen Wirtschaft 


Der Vizepremier- und Finanzminister Dr. 
Kwiatkowski hat im grossen Wirtschaftsrat 
der Wojewodschaft Posen eine Rede über die 
Wirtschaftslage Polens gehalten. Dr. Kwiat- 
kowski beleuchtete die Wirtschaftspolitik Po- 
lens seit dem Jahre 1935, d. h. seit dem Zeit- 
punkt, seit dem er auf deren Entwicklung den 
massgeblichen Einfluss ausübt. Der Minister 
betonte, dass der erste Abschnitt seiner Wirt- 
schaftspolitik defensiven Charakter trug, in- 
den: er das Gleichgewicht des Haushalts her- 
beiführte, die Transferzahlungen aufhob und 
seine Aufmerksamkeit der Zahlungsbilanz zu- 
wandte. In diesen Zeitabschnitt fällt auch die 
Eutschuldungsaktion für die Landwirtschaft 
und die Selbstverwaltungskörperschaften so- 
wie der Beginn der Steuerreform. Das Ergeb- 
nis dieser Bemühungen ist bekannt. Der zweite 
Abschnitt, den der Minister als den Abschnitt 
der Wirtschaftsoffensive bezeichnete, war da- 
durch gekennzeichnet, dass Polen sich be- 
mühte, in die aufsteigende Weltwirtschafts- 
konjunktur eingeschaltet zu werden und seine 
eigene Wirtschaftsstruktur zu verbessern. Die 
Binnenhandelsumsätze konnten erhöht werden 


und die Rückkehr zur Rentabilität der Privat- 


unternehmen wurde durch die Mengenkonjunk- 
tur eingeleitet. Auch die Steigerung der Wehr- 
kraft des Landes nahm einen bedeutenden Teil 
der Arbeit dieses Zeitabschnitts in Anspruch. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 13. Mai 
5% Staatl. Konvert--Anleibe  “ 
ee 5 „„ od 
einere Posten 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 38.00 G 
4% a pass der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ae 


5% Obligationen der Kommuna 
Kreditbank (100 G.-zl ). 
umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Zioty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I re PRY: 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

e ION AOE AA 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 

Dr 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 
%%% A 
Lubaf-Wronki (100 20 e 
Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 12, Mai 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwach, in den Privatpapieren 
etwas fester, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.00, 3pröz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 37.50. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.88 bis 
51.50, 5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 
59.00, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 51.28, 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II—VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz Kom 
Obi. der Landeswirtschaftsbauk IL—II. Em. 
83.25, Sproz. Kom,-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank 1 VII. Em. 

555 proz. Kom, der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. ST proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. SI, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 68.00, 
4% Proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 51.7552, proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 5858.25. 5proz- 
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Zollerleichterungen für die Einfuhr 
von Kraftwagen gefordert 


In der polnischen Presse mehren sich in der 
letzten Zeit die Ausführungen, in denen eine 
Senkung der Zölle für die Einfuhr von Krait- 
wagen gefordert wird, weil durch die hohen 
Zellsätze die Preise für Kraftfahrzeuge in Po- 


rialien eine Preissenkung bisher nicht zu beob- 
achten ist. 


Die Zuteilung von Kontingenten für die 
Holzausfuhr nach Deutschland 


Die Zuteilung von Kontingenten für Holz- 
ausfuhr nach Deutschland wird bekanntlich so 


gehandhabt, dass nur diejenigen Firmen auf ; 
eine Zuteilung rechnen können, welche auch | len überteuert werden und dadurch die Ent- 
nach anderen Ländern Holz absetzen. Auf | Wicklung des Kraftfahrzeugverkehrs in Polen 


gehemmt wird. Einer Senkung der Zollsätze 
stehen iedoch die Interessen der beiden in 
Polen bestehenden Montagewerkstätten ent- 
gegen, welche den Staatlichen Ingenieurwerken 
(Państwowe Zakłady Inżynierii) und der Fa. 
»Lilpoop, Rau & Loewenstein“ angegliedert 
sind. Die erste Firma ist ein staatliches Un- 
ternehmen, und auch an der zweiten Firma ist 
der polnische Staat sehr stark interessiert, so 
dass eine Massnahme, welche die Rentabilität 
dieser beiden Firmen beeinträchtigt, auf erheb- 
lichen Widerstand stossen muss. 


20.50—21, Blaulupinen 14.50 bis 15, Gelblupinen 
15 bis 15.50, Serradella 23 bis 24, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105. Rotklee 
gereinigt 97% 120—130, Leinsamen 90% 44 
bis 45, blauer Mohn 75—77. Weizenmehl 65% 
44—44.50, Schrotmehl 95% 27.5028, Weizen« 
kleie grob 16—16.50, Weizenkleie fein und 
mittel 14.75—15.25, Roggenkleie 15.50 bis 16. 
Leinkuchen 20.75—21, Rapskuchen 16.50—17. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1008 t, davon Rog- ` 
gen 240 t. Stimmung: uneinheitlich. 


diese Weise soll eine Bevorzugung einzelner 
Firmen vermieden werden. Diese Massnahme 
der Verknüpfung der Zuteilung von Kontingen- 
ten für die Ausfuhr nach Deutschland mit dem 
Verkauf nach anderen Ländern soll in Zukunft 
noch straffer gehandhabt werden, indem man 
nicht mehr allein die Tatsache von Holzver- 
käufen nach dritten Ländern als massgebend 
für die Zuteilung des Kontingents annehmen, 
sondern auch den Umfang berücksichtigen will. 
Nur. Firmen, die grössere Mengen Holz nach 
dritten Ländern absetzen, sollen in Zukunft bei 
der Verteilung der Kontingente für die Aus- 
fuhr nach Deutschland berücksichtigt werden. 
Falls dieses Vorhaben durchgeführt werden 
sollte, würde wahrscheinlich eine grössere An- 
zahl vom Firmen, die bisher im Handel nach 
Deutschland beteiligt sind, von diesem Geschäft 
ausgeschaltet werden. ö 


Im Augenblick stehe die polnische Wirtschaft 
in der Phase der Realisierung der angestrebten 
Ziele. Der Minister Kwiatkowski betonte, dass 
die Regierung in bezug auf den Staatshaushalt 
eine Deflationspolitik betreibe, dagegen dem 


Getreide. Posen, 13. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg ip Zloty. frei Station 
Poznaf. 


W Rickhtpreise: 


Wirtschaftsleben grössere Mittel zu seiner Be- . 24.00-24.25 
lebung zur Verfügung stelle. Der Minister poeren SEN : 4 2 s s 29.25—29.50 
stellte an Hand der Produktions-, Umsatz- und Sraugersto „ 7 „ 1.88.25 
Verkehrszahlen für das erste Quartal 1937 fest, | Mahlgerste 630—640 fl «a . » 23.00-23.25 
dass, die Einschaltung der polnischen Wirt- 5 661—676 gÀ « „ 24.25-24.50 
schaft in die internationale Konjunktur 8 ` 70-7115 gi e s. pien 

lem Gange sei. Damit trete Polen in die dritte | Wintergerste „ „ „ — 

Phase der Wirtschaftsentwicklung, d. h. in die | Hafer a eo swa . u a 2200-2225 


der Stabilisierung der Wirtschaft auf einer | Roggenmehl, neue Standards: 


höheren Organisations- und Produktionsstufe. | Roggenmehl 1. Gatt 70% . . 32.50 
Polen müsse zeigen, so sagte der Minister, | Roggen-Schrotmehl 95% . ö 28.00 
was es für die Grösse Polens zu leisten im- | Roggenmehl, alte Standards: 2 
stande sei. Eine Zusammenarbeit von Staat | Roggenmehl 30% . . +. 36.00— 36,50 
und Privatwirtschaft sei unerlässlich. In den | Roggenmehl J. Gatt. 50% . 35.50-36.00 
Fragen der Rohstoffpolitik bezeichnete er die 8 I 65% „ = 5 
Massnahmen der Regierung als eine „Politik » II 50—65% „ 3 8 ; 
der aufgeklärten Wirtschaftsautarkie Seine | Reggen-Schrotmehl 95% , a" 
Ausführungen schloss der Minister mit den | Weizenmehl, neue Standards: 42.50 
Worten: „Glücklich das Volk, das aufwärts | Weizenmehl l Gatt 65% « > a0 
marschiert. Ich glaube, dass Polens Bevölke- e . nn 122 23.00-29.00 
rung, wenn sie es will, alle Möglichkeiten für » me er 24.00 25.00 
einen solchen Marsch hat, da in ihr noch starke Wei s Schrotmehl 05% 1257 
Lebenskräfte schlummern. Sie muss nur die Welzen-F —— Shi a i 
Probleme des wirklichen Lebens lösen.“ Weisetmehl: alle Standards: 
Weizenmehl 1. Qatt, 20%. « . 47.00—47.75 
ea % 6 è x 
IB * 5 5 „ „0 44.50 —45.00 
18 5 — s ajo ofa 44.00—44.50 
* 32 „ „ „ ang} 
HA « 20-50..." En 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 1933 8 12 | s : 1 y er 
57.50.—57.25— 57.50. IF p B565% h g 1 5 38 75—34. 75 
Amtliche Devisenkurse HG „ 60—65% » „ 2 1 
-a Roggenkleio . « „ s „ 16.25—16. 
. Weizenklele (grob) $ $ 2: 1635—1675 
amsterdam. . 289.88 291 92 289.58 290,97 | Welzenkleie 3 . 3 
Berlin . e . 28 217821782 212,78 | Jerstenklole ou e o e eka 1575—16 
Brüssel, o e » | 88.92 89.28) 58.97] 89.33 | Leinen : o e s e oee = 
Kopenhagen . |116.211116.79 1116.21 116.79 | zeit „ 7 % 030 %% 90.00-89.00 
London e gs 26.17] 26.02 26.16 | Sommerwick o: $ “223 23.00-25.00 
New York (Seheck)] 5.26% 5.29", 5.26%) 5.29 Paluschen © 222,0 s 2 23.00-26.00 
Paris „„ „ „ | 23.61] 23.73] 23.59| 23.71 Viktoriaorbeen $ 15 A e a o 21.50—24.00 
Prag. s» e o | 18.85] 1845] 1835| 18.45 Talern: e a oses 24.00 
Itallen «e e » | 27.75] 27.05| 27.751 27.05 | nenn ee 13.50—14.50 
Oslo» «oe 1871843 180.77 181.43 | Slanupinen „ 
Stockholm « 184.27 134.93 | 134.22] 134.88 | Serradella :: 2. 22.002500 
Danzig 90.59, 100.2C | 99.80 100.20 Blauer Mohn 5 72.00-76.00 
Zürich 9 0 0 0 120.70 121.30 120.60 121.20 Rotklee, roh e 100—110 
Montreal E 8 e Inkarnatklee . sooo.» = 
a la = SP EEE ER Rotklee CV 
Gramm Feingold = 5.9244 zł. 8 e 
Aktien; Tendenz: schwach. Notiert wurden: | Gelbklee. entschült « s „ 65—76 
Bank Polski 101.50, Lilpop 12.90, Ostrowiec 23, | Wundklee . „ „ „ „ ea 65—75 
Starachowice 31—31.25. Engl. Rayzras e sea a e| 60—70 
Speisekartoffeln e - , » » * o m 
Märkte Fabrikkartoifeln in Kiloprozent — 
i Leinkuchen « e oo è øo e a 2125—2150 
Geireide. Bromberg, 12. Mal. Amtliche | Sapskuchen » . » » e a'a e 17.26-17.50 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für | Sonnenblumenkuchen ə s «'. 23.50-24.50 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. | Solaschrt « rer 185—210 
Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 25.50 zł- — | Weizenstroh, 33 TER 
Richtpreise: Roggen. 25—25.50, Weizen 29.50 | Welzenstroh, gepress# « o e`» 235—260 
bis 30.00, Braugerste —.—, Hafer 22.25 bis | Roggenstroh, F 
22.50, Roggenkleie 16.50 bis 17, Weizenkleie | Roggenstroh, gepresaț o e « » 7 
grob 166.25. Weizenkleie mittel 15.50 16, | Haferstroh, lose s . e s » e 2.7409 
Weizenkleie fein 15.75 bis 16.25, Gerstenkleie | Haferstroh. gepresst « e » » 1.95—2.20 
1650—17, blauer Mohn 68—72, Senf 32—34, | Gerstenstrob. lor „ 2 175—320 
Leinsamen 50—53, Peluschken 22.50—23.50, | Gerstenstroh, gepresst 460—510 
Wicken 25—26, Felderbsen 22—23, Viktoria- | Heu, lose . » e e % 5.25—5.75 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blau- ee E 
lupinen 1313.50, Gelblupinen 13.5014, Serra- 3 Ks ER aA er 6.70—7.20 
della 22.50—24.50, Weissklee 100—130, Rotklec | Netzehen. gepresst e . 6.70-7. 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, | Stimmung: ruh. 


Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50--7, Netzekartoffeln 5.75—6.25, 
Trockenschnitzel 99.50, Leinkuchen 22—22.50, 
Rapskuchen 17.50--18, Sonnenblumenkuchen 
23—24, Solaschrot 23—24. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1219 t. 


Getreide. Warschau, 12, Mai. Amtliche 
Neotierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.50--32, Sammel- 
Weizen 737 gl 31--31.50, Standardroggen I 
693 gl 28.25 25.50, Standardroggen II 681 gl 
25-+25.25, Standardhafer 1 460 gl 23.:50-—24, 
25.50—26.50, Felderbsen 23.50-24.50. Viktoria- 
erbsen 29 bis 3l, Wieken 2.24. Beluschken. 


Gesamtumsatz: 1764.6 t, davon Roggen 586, 
Weizen 284, Gerste 25, Hafer 45 t. 


Am Pfingstsonnabend keine Börse, 
EEE ET ANTE 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage; Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
tei: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc.. Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznan. Aleia Mars 
-~ szalka Piłsudskiego 25. 


Nacho 


In Originalpackung- 
zu 125 Gramm versiegelt 5 
und mil Preisaufdruck, Se 


Ihre am 14. Mai in Bronöw 
stattgefundene Vermählung 
geben bekannt 


“ 


Kurt-Paul Ossolinski 
Lise-Lotte Ossolinski 


geb. Schön 


Przepatkowo, pow. Sepolno/Pomorze 


L 


t 


Statt bejonderer Anzeige. 


Edel-Kaffee : 


unfere liebe Mlutter 


im Alter von 60 Jahren. 


Poſen, den 12. Mai 1937. 


Heute morgen verſchied nach Gottes Willen 
Frau Adelheid Nombke 
geb. Grieſe. i 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Joachim Kombke, Paftor 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 15. Mai, 
um 4 Uhr nachm. auf dem Schilling ⸗Friedhof ſtatt. 


Am 9. Mai verſtarb im Alter von 85 Jahren 
der langjährige Vorſitzende und Ehrenvorſitzende 
der Ortsgruppe Pudewitz der Welage 


in Steſzewice. 


bewahren. 


Suche 
2—3 Zimmerwohnung. 
Sicherer Mieter. Off. u. 
2174 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Waiſe mit eigener Woh⸗ 
nung ſucht Herrenbekannt ; 
ſchaft zwecks ſpäterer 

Heirat 
im Alter von 50 bis 55 
Jahren. Off. u. 2175 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Otto 


Herr 


Scheske 


Wir werden dieſem treuen, bewährten Mit⸗ 
glied, den in Sonderheit die Ortsgruppe Pudewitz 
viel zu verdanken hat, ſtets ein ehrendes Andenken 


Welage, Ureisgruppe Poſen 


S Poſener Tageblatt 3 


`~ 


72 
1.80 


64 
1.60 


58 
1.45 


Ine 


Gog. Erziehungs verein 

Poznan. 
Generalverſammlung 
im Heimatſaal d. Chriſtl. 
Sri Poſen, Maris. 
ilſudſkiego 19, II am 
Freitag, den 28. ai, 
nachm. 5 Uhr: 1. Jahres- 
bericht, 2. Rechnungsle⸗ 
gung 1936/37, 3. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den 
Etat 1937/38, 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Der Vorſtand. 


Malzkeime 


Hochwertiges Viehkraft⸗ 
futtermaterial verkauft 
zu den niedrigſten Prei⸗ 
ſen in jedem Quantum 
die Malzfabrik 


Kodownlu w Głównej 
Poznan 10, Te’. 12⸗71. 


« Verkäufe X 


Trommel⸗ 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem. 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtandel 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. ogr. odp. 


Poznan. 


Konfirmations⸗ 
Geſchenke 
Uhren, Gold- und Silber 
waren, Trauringe fugenlos 
la Qualität in jedem Fein⸗ 
gehalt, reell zu mäßigen 
Preiſen. 
Albert Stephan, 
Poznan, Półwiejska 10. 
(Halbdorfſtraße) 
I Treppe 


D 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS, 
2, Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Corenz, Kurowo. Blüthner 
: erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Inviere 
1 Harmonien 
300 Z preiswert zu verkaufen 
ſofort für ein Unterneh- gleichfalls Tauſchgeſchäfte, 
Offe ou 3 . Poznan, sw. Marcin 22 
Offerten unter an f i in. 
die Geſchäftsſtelle dieſer el Klaviermagaatt__ 
Zeitung Poznan 3 SEUER 
3,1 junge 10 Wochen 2 
alte reinraſſige Bielitzer 
Wolfshunde eee 
Stück 25 21 zu verkaufen. ſowie R turen billigſt f 
Offerten unter 2169 an V Vorteilhaft 
die Geſchäftsſtelle dieſer“ S. Lange, sw. Marein 18 
Zeitung Pozuan 3. i Wolnica 7, Ecke Ratajczaka. 


Sonder-Kaffee £E 
Nr., 52 1 N 
Zł. 130 120 1.10 1.00 8 


Juwelier empfiehlt 


Lichtspieltheater Sionce 


Heute, Donnerstag, 15. Mai große Premiere. 
Die größte Musikkomödie der „Warner Bros“ unter 
der Regie von Lloyd Bacon 


»„Nachtfalter” 


In den Hauptrollen: 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 


. 

Der Traum, 
meines Sohnes 
ein schneidiges Fahrrad 
von 


Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


KASTOR 


św. Marcin 55. 


— —öà—ũ— ——— —ñ 
Gartenſchläuche 
in erſtklaſſiger Qualität, 


Gut erhaltenen 
Brennapparat 

A e Henze und 

div. Brennereiteile gün⸗ 


liefert billigſt. ſtig zu verkaufen. Off. 
Fa. „Gumy“, unter 2166 an die Ge- 
27 Grudnia 15. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 
1 —— 


Herkules Nürnberg, 
2,25 PS. Steuer⸗ und 
Führerſcheinfrei, letzten 
auf Lager, preis wert. 
Marczynſki, Poznan, 
Dabrowſkiego 23. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


Sommerneuheiten 
in Sporihemden 
führt in großer Auswahl 


— — — —— — 


Poznan, Fredrv 1 
VornehmeHerrenartikel 


Neu! 
— 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


für Klein- u. Grob- 
betrieb. 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drei.en! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen 


Steppdecke 
Gardiner.: 
WOldemar Günter 7 8 
Landmaschinen N Mieisgesuche 2 
Poznan Ei R 
ièlżyński n Bimmer 
Sew. Mielżyáskiego e für Juli in Bufscapfome 
: h geſucht. 


J 


Geib, Rydzyna. 


Preiswerte Gelegenheitskäufe 


Brillanten 


Poznan, ul. 27 Grudnia 6. 


Ruby Keeler, James Cagney. Dick Powell 


2 


nn ge 


2 


2 
a 


Haus-Kaffee 
Nr. 36 32 30 
zz 0.90 08 07 


u. Perlen 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, Baneet 
Regiftrierung wie Fahrrad, 
Das ſtärkſte 

und 


d billigſt / 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 
Poznan, Dabrowskiego 5; 
dada 
eee 
. 
N. Kaufgesuehe HN Offene Stellen 2 
Gebrauchter 
Geldſchrank e 
im Gewicht von 500 bis von ſofort geſucht 
600 kg mit Preisangabe Ed. aaie 


zu kaufen geſucht. Off. 
unter 2171 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Speije » Kartoffeln 


geſunde, gute, kaufe f 
jedes Quantum, Ange manao a] 
bote mit Preisangabe De 3 


ean aaa ib 7 
rona, hes. K| Stellengesuche] 
As li meres Stellengesuche 
Wp eg Ehrliche ältere evang. 
. gen wiese e m, 


Suche zu kaufen 
Spiritus⸗ 8 
Brennapparat 
Henze Vormaiſchbott. u 


Dampfkeſſel evtl. kompl. 


Brennereieinrichtung. 


Offerten unter 2166 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3 


7 
Grundstücke 2 


Poznan, Wolnica 7. 
m 


Erfahrener 
Ziegelmeister 
für Dampfbetrieb von fo ⸗ 
fort geſucht. Angeb. an 


kenntniſſen ſucht Stellg. 


als 

Stubenmädchen 
per ſofort. Vie u. 
2168 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


br fung, 
Soldat (Sergeant), So. f 
i tſchey 


BA a 5 


Wirtſchaſt 
Privat, 180 Mrg., Boden 
2. Klaſſe, mit totem u. 
leb. Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Auskunft 

Walentyn Kurowiak, 
Dabrowſkiego 81, W. 1. 


Verkaufe ſoſort 
Landwirtſchaft 


30 ha mit leben em und 


t eug’ 
ſaſſe ſelbſtändig g ö 


totem Inventar, gute S 
Sage und guter Boden. ‚Staff. 5 
Privat und ſchuldenfre.. ———e 
e e 
ie Geſchä elle dieſer ‘ 
Zeitung Poznan 3. Wi Iiikommene 
Altershalber verkaufe ich Koniirmations- 
mein ae 
Bäckereigrundſtück || GESCHENKE: 
oder zaja 1 . — 
em em Füll-Federhalter 
Kopanica pow. Woiſztyn Dreh- Bleistifte 
> ee Leder-Notizbücher 
Asommertris ehe Y Photographie- und 
l Zoppot! ee be ‚Prägung 
Carlton - Hotel ||Besuchskarten 
Parkſtr. 27, Tel. 515-61. || Quartettspiele usw. 
Eröffnet mit den Pfingſt⸗ empfiehlt 
Far aen g ifon. P h , 
Zimmer von G. 3,— an, > 
m. Penſion v. G. 8, — an apierodru 
Al. Marcinkowskiego 6 


Direkt am Strande. 
“= arioe. 


” 


